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Nachklänge zum Eſſener Parteitag.

Die heutigen „Umſtürzler“ werden in der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung wie
folgt geſchildert:

„Nachdem wir die Führer und Delegierten der
Dreimillionenpartei ſteben Tage von Angeſicht zu
Angeſicht geſehen, nachdem wir viele Stunden lang
ihren Worten gelauſcht und ihr Treiben beobachtet
haben, fragen wir uns, ſind das die Männer,
die den Umſturz alles Beſtehenden herbeiführen
können, haben ſie Aehnlichkeit auch mit den Jakobinern
und Sanskulotten? Wir haben die Ueberzeugung,
daß von den Führern keiner in ſeines Herzens
Innern das noch für wahr hält, was er den Genoſſen
zu glauben vorſtellt. Die wohlbeleibten Budiker, die
eitlen Halbgebildeten, die geſcheiterten Exiſtenzen, die
als Delegierte des ſozialdemokratiſchen Volkes da im
Saale ſitzen, ſie werden durch ganz andere Motive
an die Partei gefeſſelt, als Begeiſterung für ſozial
vemokratiſche Dogmen oder Programme. Der eine
hat eine wohldotierte Stelle von der Partei oder
durch die Partei erhalten, der andere muß aus Ge
ſchäftsrückſichten den roten Schlips anlegen, der dritte
will ſeiner Eitelkeit und ſeinem Ehrgeize fröhnen, nur
aus den Augen einiger armen Toren leuchtet
noch das Feuer des Glaubens und des
Fanatismus. Ehrlich überzeugt, und auch bereit,
Opfer zu bringen, ſind nur die eifrigen Ordner, die,

mit Haß anzublicken, ſo gefällig ſte im übrigen ſind.
Sie und die Galeriebeſucher, die drei Mark
geopfert und Feierſchicht gemacht haben, um ihre
Apoſtel einmal zu ſehen, ſie glauben noch, ſie
opfern noch aber ſie murren auch über den
Stillſtand und die Verzagtheit ihrer Götzen. Die
übrigen haben offenbar auch nicht einmal
den Willen, den heutigen Zuſtand der
Dinge zu ändern. Sie fühlen ſich ganz be
haglich, ſte haben es zu etwas gebracht, ſie kleiden
ſich wie wohlſttuierte Kleinbürger, reiſen auf Koſten
der Parteikaſſe nach Eſſen und fühlen ſich hier
als bedeutende Leute, ohne daß ſie irgendwie körper
lich oder geiſtig ſich anzuſtrengen brauchen. Und nun
die Führer!? Der glückliche Erbe Bebel, der reiche
Fabrikant Singer, der robuſte Edelmann aus Bayern,
der eitle Prinzeſſinnen Schützer, der Bierſtudent von
der „Leipziger Volkszeitung“, die Ledebour, Stadt
hagen, David, Katzenſtein, ſind das denn Männer,
die ein Staatsweſen wie das Deutſche Reich um
ſtürzen, die eine Bewegung, wie ſie die Welt noch
nicht geſehen, zum Siege führen können Nein, die
Revolutionäre, Umfſtürzler und Reformer der Welt
geſchichte, ſie waren aus anderem Holze
geſchnitten. Was ſind ſie alle zuſammen gegen
einen Voltaire, Diderot, Rouſſeau, Montesquieu
Wo ſind die Girondiſten? Ja, nicht einmal einen,
der das Zeug zu einem Robespierre oder Marat
hätte, finden wir unter ihnen. Singer, der alle
Genüſſe unſerer „verdorbenen Kultur“ reichlich
gekoſtet, der alle Merkmale einer „untergehenden
Zeit“ an ſich trägt, er ſollte den Zukunftsſtaat
heraufführen Ebenſowenig wie ſeine fettige, matte
Stimme das Geräuſch im Saal übertönt, ebenſo
wenig wie ſein alternder Geiſt eine ſchwierigere
Schlußforderung glatt zu Ende denken und aus
drücken kann, ebenſowenig wird er jemals mehr ſein
als ein Parteiführer, der durch Reichtum und Alter
eine Zeitlang Einfluß ausgeübt hat. Und Bebel?
Er iſt ohne Zweifel bedeutender, er iſt der bedeutendſte
von der ganzen Geſellſchaft. Er hat viel geleiſtet
als Autodidakt, er hat manches brauchbare Schlagwort
geprägt und viele verhetzende Reden gehalten, er hat
eine Partei gebildet und beherrſcht ſte unumſchränkt,
auch ohne die Dornenkrone des Parteipapſtes
zu tragen. Aber, iſt er der Mann, der die alte Welt
aus den Angeln heben kann? Iſt er ein deutſcher
Gracchus oder ein ſozialer Luther? Nein, dafür
hat er ſich zu oft gemauſert, dafür iſt er zu
oft vom ſteilen Wege, der zur Größe oder zum

ihr die Lebens wurzeln abfreſſen

Untergange führt, ängſtlich abgewichen. Wer
heute ſich den „Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft
nennt und ſie mit „Stumpf und Stiel ausrotten“
will und morgen ſich bereit erklärt, die „Flinte auf
den Buckel“ zu nehmen, um das Staatsweſen derſelben
Geſellſchaft zu verteidigen, der macht ſich lächerlich.
Niemand kann heute den patriotiſchen
Staatsbürger und morgen den blut-
dürſtigen Umſtürzler ſpielen er ſei
denn ein Schauſpieler. Wer ſich der Stimmung
ver Volksmaſſen ſo unterwirft, daß er heute radikal,
morgen reviſtoniſtiſch iſt, der kann ſie nicht zu großen
Taten führen. Der Rabikale, der ſeine Gedanken
nicht bis zur vernichtenden Kataſtrophe durchdenkt,
gibt ſich ſelbſt auf. Wenn der Vater des Zukunfts-
ſtaates vor Zukunftsmuſik ängſtlich warnt, wenn er
nicht mehr den Glauben und die Phantaſte und den
Mut beſitzt, in glänzenden Bildern ſeinen hungernden
Gläubigen das gelobte Land zu zeigen, dann iſt er
kein Apoſtel, kein Volksgott mehr. Der Eſſener Bebel
iſt nichts anderes mehr, als ein Parteihäuptling, wie
jedes Volk deren viele beſitzt, deren ganzes Leben darin
aufgeht, ihre Partei zu erhalten, als Piedeſtal der
eigenen Perſönlichkeit. Kein Gracchus, kein Luther,
kein Reformer und Umfſtürzler ſondern ein eigen
nütziges, umſichtiges Parteipäpſtlein, das i „er“, ver
größte der Roten. Ein Schädling am Marke unſeres
Volksſtammes bleibt die ſozialhemokratiſche Partei,
aber ſie wird die deutſche Eiche nicht umſtürzen oder

Geſellſchaft kräftig und frei weiter a

notwendigen Reformen ſich nicht verſchließt und faule
Elemente ausſondert, dann wird' ſie im Kampfe mit
dem Sozialismus nicht untergehen.“

Die Vorgänge in Marokko.
Ein großes Weſen wird in franzöſtſchen Berichten

davon gemacht, daß Sultan Abdul Aſis glücklich
in Rabat angekommen iſt. Der „Agence
Havas“ wird aus Rabat vom 21. d. M. gemeldet:
Seit mehreren Tagen herrſcht in der Stadt lebhaftes
Dreiben. Mehrere ſpaniſche Journaliſten ſind hier
angekommen. Die Mahalla Buchta Ben Bagdadis
iſt eingetroffen ſie ſcheint Mangel an allem zu leiden.

Der Sultan traf am 21. d. M. nachmittags in
Rabat ein ſeine Eskorte wird auf 20000 Perſonen
geſchätzt. Der Geſundheitszuſtand iſt gut. Sultan
Abdul Aſis hat ſeine Freude über den glücklichen
Ausgang ſeiner Reiſe und über den Empfang, den
ihm die Stämme bereiteten, ausgeſprochen. Wie aus
Rabat weiter gemeldet, ſorgt Buchta Ben Bagdadi
für ſtrenge Aufrechterhaltung der Ordnung in der
Stadt. Die anfangs beobachtete feindſelige Haltung
der Soldaten den Europäern gegenüber hat dank dem
energiſchen Eingreifen Buchta Ben Bagdadis auf-
gehört. Die Europäer haben jetzt keine Gewalttätig
keiten ſeitens der Soldaten mehr zu befürchten. Wie
lange wird ſich wohl dieſe wunderbare Soldateska
noch zügeln laſſen, zumal ſte „Mangel an allem zu
leiden ſcheint? Es ſollte uns gar nicht wundern
wenn demnächſt Exzeſſe gegen Europäer in Rabat
unter den Augen des Sultans verübt würden.

Zu dem neuen Pumpverſuch der marok-
kaniſchen Regierung werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet: Mohammed Tazi, der ſich, wie bereits ge
meldet, im Auftrage des Sultans Abdul Aſis zwecks
finanzieller Unterhandlungen nach Paris begibt, wird
am Donnerstag in Marſeille erwartet, er wird außer
dem noch nach London gehen. Es handelt ſich um
die Aufnahme einer Anleihe für den Sultan,
als Sicherheit werden Juwelen und andere Koſtbar
keiten aus dem Palafte in Fez im Geſamtbetrage von
15 Millionen Franks geboten.

Große Heldentaten ſcheinen die Franzoſen
in der Nähe von Caſablanca nicht mehr verrichten
zu können, da die Marokkaner vorſichtig geworden
ſind und ſich vor den anrückenden Truppen ſchleunigſt
zurückziehen. Aus Caſablanca wird amtlich vom
Dienstag gemeldet: Eine Erkundigungsabteilung drang

bis in das Lager von Tadder vor, ohne einem Marok
kaner zu begegnen. Auf dem Rückwege wurde von
der Abteilung das Gelände im Weſten unterſucht und
ein ſüdlich der Form Alvarez gelegenes Gehöft in
Brand geſteckt. Die Abteilung iſt in das Lager
zurückgekehrt, ohne einen Schuß abgefeuert zu haben.

General Drude telegraphiert: Jm Oſten und
Weſten von Caſablanca macht ſich ein allgemeines
Nachlaſſen der Erregung bemerkbar. Jn einem Um
kreiſe von 30 Kilometern iſt keine Anſammlung von
Marokkanern zu ſehen. Jn weiterer Entfernung ſind
eine oder zwei kleine feindliche Gruppen geſichtet
worden. Aus Süden wird gemeldet, daß ein paar
kleine Gruppen der Stämme Dakras, Uledſaiid und
Dukkalas geſehen worden ſind. Wenn vieſe an Zahl
zunehmen ſollten, ſo werde General Drude die not
wendigen Maßnahmen treffen, um ſie zu zerſtreuen.

Politische Cebersicht.
Ein internationaler Kongreß für See

recht wurde am Mittwoch vormittag in Venedig
mit einer Rede des italieniſchen Juſtizminiſters eröffnet,
der die Teilnehmer im Namen ſeiner Regierung be
grüßte

Rußland. Eine ganz beſondere Leib
garde für den Zaren iſt ſoeben geſchaffen worden.
Der Kaiſer von Rußland fühlt ſich alſo noch immer
r ſicher genug vor Attentaten, obwohl ihn überall

Petersburg unterm Datum des 18. September g
meldet Bisher beſtand zum Wachtdienſt bei der Perſon
des Kaiſers ſchon ein aus abkommandierten Mann
ſchaften der Garde Jnfanterie gebildetes Bataillon, das
kombinierte Gardebataillon, die ſogenannte Ochrana.
Soeben iſt nun vom Kaiſer die Verfügung über die
Bildung eines neuen Regiments beſtätigt
worden, das den Namen „Kombiniertes Jn
fanterie- Regiment Seiner Kaiſerlichen
Majeſtät“ tragen ſoll. Es ſoll eine Schutzwache für die
Perſon des Kaiſers bilden, d. h. eine Verſtärkung
der „Ochrang“ um etwa 800 Mann. Dement-
ſprechend wird das Regiment dem Palaßtkommandanten,
General Dedjulin, unmittelbar unterſtellt, dem die
Befugniſſe eines Korpskommandeurs, und in wirt
ſchaftlicher Beziehung die eines Diviſtonskommandeurs
verliehen worden ſind. Das Regiment, deſſen
Offizierkorps und Mannſchaftsbeſtand
ſich aus den zuverläſſigſten Leuten der
Garde und Linien-Jnfanterie, ſowie der
Gardeſappeure und der Garde-Equipage
rekrutieren ſoll, ſetzt ſich aus dem Regimentsſtab
und 2 Bataillonen zu je 4 Kompagnien zuſammen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Frage der Zuver
läſſtgkeit der Offiziere und unteren Chargen ganz
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt wird, für welche
die Kommandeure der Truppenteile, aus denen die
Offiziere und die Mannſchaften abkommandiert
werden, perſönlich verantwortlich gemacht werden.
Der Regimentskommandeur wird auf Vorſchlag des
Palaſtkommandanten durch Befehl des Kaiſers ernannt.
Es iſt jetzt der bisherige Kommandeur des Bataillons,
Oberſt Komarow, ernannt worden. Für die Offiziere
iſt eine beſtimmte Dienſtzeit im Regiment vor
geſehen, und zwar für Stabsoffiziere drei Jahre
und für Subalternoffiziere vier Jahre doch
kann auf Vorſchlag des Platzkommandanten das
Kommando der Offiziere ohne weiteres verlängert
werden. Für tadelloſen Dienſt im Regiment ſoll ein
beſonderes Abzeichen geſtiftet werden, das den Offizieren

und untern Chargen beim Verlaſſen des Regiments
unter Eintragung in die Dienſtliſten verlichen wird.
Für die Offiziere wird ſie aus Gold, für die untern
Chargen aus Neuſilber angefertigt werden. An
gehörige dieſes Regiments, die ſich als unbrauchbar
oder unzuverläſſtg erweiſen ſollten, werden ſofort ent
fernt und ihren Regimentern wieder überwieſen werden,
diejenigen aus den aſtatiſchen Truppenteilen europä
iſchen Regimentern. Roß und Reiſige ekſcheinen



alſo dem veränſtigten Herrſcher aller Reußen ein
beſſerer Schirm zu ſein als die Liebe freier Unter
tanen Sein Leben iſt trotz aller Sicherheitsvorkehr
ungen ſtets bedroht. So ſoll erſt neuerdings infolge
Verrats die Peterhofer Palaſtwache im Schloßpark
12 als Koſaken verkleidete Verſchwörer verhaftet haben.

Eine Gefangenenrevolte brach in Kup
jansk bei Charkow aus. Ein Oberaufſeher und
fünf Aufſeher wurden getötet. Die Gefängniswache
mußte Feuer geben vor Eintreffen einer Abteilung

Jnfanterie war die Ruhe jedoch wieder hergeſtellt.
Der Rädelsführer der Gefangenen hatte ſich in den
Bodenraum geflüchtet, fich dort verſteckt und das Ge
fängnis in Brand geſteckt. Die Sträflinge
ſetzten ihren Widerſtand fort, drei wurden getötet
Der Brand konnte gelöſcht werden.

Oeſterreich-Ungarn. Die Politiſche Korreſp.“
ſchreibt: Die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters
des Aeußern Jswolsky nach Wien bildet die
Ausführung eines ſeit ſeinem Amtsantritt gehegten
Wunſches, ſich als Miniſter des Aeußern dem Kaiſer
Franz Joſef vorzuſtellen. Das vertrauensvolle und
perſönliche Verhältnis zwiſchen Jswolsky und dem
Freiherrn v. Aehrenthal ſchafft die günſtigſten Vor
bedingungen für den mündlichen Gedankenaustauſch.
Eine beſondere Bedeutung erhält die jetzige Zuſammen
kunft im Hinblick auf die politiſchen Begegnungen der
beiden Miniſter in der jüngſten Vergan enheit. Unter
den in ihren Unterredungen zu berührenden Fragen
muß den Angelegenheiten der gemeinſamen Intereſſen
ſphären ſelbſtverſtändlich die vorderſte Stelle und der
breitefte Raum zufallen. Das Einvernehmen
bezüglich der Balkanpolitik hat ſich als ein
den Frieden erhaltendes Werk in glücklicher Weiſe be
währt und darf zu den wichtigſten für die Ruhe
Europas errichteten Bollwerken gezählt werden. Die
allmähliche Durchführung des in Maze
donien eingeleiteten Reformwerkes, vie
Herbeiführung ruhiger Zuſtände, vie für vie volle
Wirkſamkeit der angebahnten und noch zu ſchaffenden
Verbeſſerungen der öffentlichen Verwaltung erforderlich
ſind, bilden das Ziel, das Oeſterreich Ungarn und
Rußland unter Mitwirkung der anderen Mächte zu
erreichen haben. Der „Peſter Lloyd beſpricht den
Wiener Aufenthalt des Miniſters Jswolsky und
ſchreibt darüber Während früher die Rivalität zwiſchen
Rußland und Oeſterreich Ungarn die Balkanpolitik be
hertſchte, iſt ſeit dem Jahre 1897 der Monarchie eine
führende Rolle an der Seite Rußlands geſichert. Dieſe
Unerſchütterlichkeit des CEinvernehmens der beiden Mächte

bewirkt, daß die allgemeine Zuſtimmung zur gemein
ſamen Reformaktion ſchärfer zum Ausdruck gelangt.

Als Gegenſtände des Neinungsaustauſches zwiſchen
den Miniſtern Jswolsky und Baron Aehrenthal gelten
vermutlich Einzelheiten der Durchführung der maze
doniſchen Reformaktion. Mit großen prinzipiellen

Fragen werden ſie ſich nicht beſchäftigen, weil ſolche
ungelöſte Probleme zwiſchen OeſterreichUngarn und
Rußland nicht exiſtieren. Am Mittwoch vormittag
iſt Jswolsky in Wien eingetroffen. Auch der König
von Rumänien erſchien am gleichen Tage als
Gaſt in Wien.

Jtalien. Ueber Unterſchlagungen ſozia
liſtiſcher Beamter berichtet das in Mantua
erſcheinende Blatt „Cittadino“ folgende erbauliche
Einzelheiten Jn Acquanegra wurde der ſozia
liſtiſche Bürgermeiſter Bendoni wegen
Unterſchlagung verurteilt; in Bagnolo
San Vitdo ſtellte ſich ein Fehlbetrag von mehreren
Tauſend Francs in der von den Sozialiſten
verwalteten Wohltätigkeitskaſſe der
Stadt heraus; in Ceſole fehlen 500 Francs in
der Kaſſe des dortigen ſozialiſtiſchen Konſumvereins;

in Mantua ſtahl der Sozialiſtenführer
Coghi mehrere Hundert Francs aus der
Parteikaſſe; in Oſtigliag wurden ſowohl der
ſozinliſtiſche Bürgermeiſter wie ein Stadtrat
gerichtlich verurteilit, weil ſte gelegentlich
ſtädtiſcher Bauarbeiten die Stadtkaſſe um große
Summen betrogen hatten in Rondonſto kamen
unter der Herrſchaft der Sozialiſten aus der Kaſſe
des dortigen Arbeitervereins größere Beträge fort
in Viadang „verurſachte“ der Direktor der
dortigen Bank, ein bekannter Sozialiſten
führer, ein Defizit von einer halben
Million. Und das zetert dann über die „ver
ſumpfte“ bürgerliche Geſellſchaft!

Frankreich. Die ſüd franzöſiſchen Winzer
haben ſich beruhigt. Jn Narbonne fand am letzten
Sonntag die erſte Verſammlung des aus der jüngſten
Bewegung hervorgegangenen allgemeinen Winzerbundes
ſtatt. Sie wählte Dr. Ferroul aus Narbonne zum
erſten Vorſitzenden und ernannte zwei Kommiſſionen,
wovon eine die private Ueberwachung der Wein
erzeugung und Aufdeckung der Fälſchungen, die andere
vie wirtſchaftliche Propaganda organiſteren ſoll.
Gutem Vernehmen der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ nach
beſteht die Abſicht, eigene Verkaufsſtellen auch im
Auslande einzurichten, namentlich in Deutſchland und
und in Belgien. Marcellin Albert wurde nicht
in den Vorſtand gewählt. Er hat durch ſein un

bedachtes Verhalten gegen Clemencegu ſeinen Einfluß
vollſtändig eingebüßt.

Belgien Die parlamentariſche belgiſche Kongo
Kommiſſion hat am Dienstag über die Aenderunge
vorſchläge der belgiſchen Regierung zum Entwurf des
Kolontalgeſetzes beraten. Die Kommiſſion beſchloß,
bei der Kongo Regierung anzufragen, welche Tragweite
der Erlaß des König Souverains vom 20. Jult, durch
welchen er einen Teil des Kongoſtaätes als Krongut
zurückſtellt, für den belgiſchen Staat habe. Die
Kommitſſton iſt der Anſicht, daß die geſetzgeberiſche
Gewalt an den Könlg lediglich delegiert werden ſolle,
vas Parlament ſolle dann immer noch Geſetze ſchaffen
können, die von den Staatsgrundgeſetzen abweichen.
Die Worte „Juriſtiſche Perſon der Kolonie, getrennt
vom belgiſchen Staat“, ſchließen nach Anſicht der
Kommiſſion die finanzielle Autonomie der Krone in
ſich. Belgien hafte nicht für die eventuellen Schulden
des Kongoſtaates gegenüber den Gläubigern.

Niederlande. Ein amtliches Telegramm be
ſtätigt die Melbung des „Nieuwe Rotterdamſchen
Courant“ aus Batavia vom 20. d. M., wonach das
niederländiſche Expeditionskorps auf der Jnſel Flores
ernſthaften Widerſtand fand und dem Feinde einen
Verluſt von 114 Toten beibrachte. Das Telegramm
fügt hinzu, daß vie Niederländer vier leicht Ver
wundete hatten.

Portugal. Die portugieſiſche Expedition
in Südweſtafrika hat ſchwere Kämpfe bei ihrem Vor
dringen ins Ovamboland zu beſtehen. Aus San
Paolo de Loanda (Portugieſtſch Weſtafrika) wird
neuerdings amtlich gemeldet, daß die portugteſtſchen

Truppen den Hauptkraal der Cuamatas ein-
genommen haben, nachdem ſte zwei Tagemärſche
unter dem Feuer ves Feindes zurückgelegt hatten.
Zwei europäiſche Offiziere und ein Soldat ſind ge
fallen, 26 Mann wurden verwundet.

Türkei. Die Lage in Mazedonien will ſich
trotz aller Reformen noch immer nicht erheblich beſſern.
Jn ver letzten Zeit tauchen in Wilajet Monaſtix zahl
reiche mohammedaniſche Räuberbanden auf,
die der politiſchen Bewegung fernſtehen. Am 13. Sep
tember ſind 40 Bulgaren aus Trugevo von einer
türkiſchen Bande überfallen worden, wobei ein Bulgare
getötet worven iſt. Die ührigen Bulgaren flüchteten
unter Zurücklaſſung ihrer Karren und Pferde. Am
16. September iſt zwiſchen Resna und Korytza eine
von zwei Gendarmen begleitete Poſt ausgeraubt worden
ein Gendarm wird vermißt.

Engliſch Jndien. Die
Jndien nehmen kein Ende.

Unruhen in
Wie „Reuters

Bureau aus Kalkutta meldet, wurden in der Nacht
zum Mittwoch zwei Engländer auf der Reiſe nach
Oſtbengalen im Eiſenbahnabteil von einem Bengalen,
der mit einem großen Meſſer bewaffnet war, über
fallen und einer von ihnen bedenklich verwundet.
Der Täter, der Rechtsanwalt iſt und ſich in guter
Lebenslage befindet, iſt feſtgenommen worden. Jn
Sherpur (Oſtbengalen) kam es kürzlich zwiſchen einer
Polizeiabteilung und Einwohnern zu einem ernſten
Zuſammenſtoß, bei dem zwei Perſonen getötet und
elf verwundet wurden.

Perſien. Die perſiſche Golffrage iſt,
wie das „Bureau Reuter“ erfährt, zwiſchen den
Regierungen Großbritanniens und Rußlands in er
ſchöpfender Weiſe erörtert worden. Das Bureau iſt
in der Lage, zu erklären, daß, wenn auch die bei
dieſen Verhandlungen gewonnenen Ergebniſſe keine
Aufnahme in den Text des neuen Vertrages gefunden
hätten, die britiſche Regierung voch vollſte
Anerkennung der britiſchen Sonder
ſtellung im Perſtſchen Golf von Rußland erreicht
habe. Das „Bureau Reuter“ gilt als oſfiziös, und
man darf daher annehmen, daß auch dieſe inter
eſſanten Mitteilungen von der engliſchen Regierung
inſpiriert worden ſind. Danach beſteht alſo noch eine
Art von geheimer Abmachung neben den offiziellen
Punkten des Vertrages. Wir wollen nicht hoffen,
daß dieſe Abmachungen über den perſtſchen Golf eine
Ausſchaltung der wirtſchaftlichen Betätigung Deutſch
lands in jenen Gegenden bedeuten ſollen.

Nordamerika. Zum Kampf gegen die
Druſt s wird aus Chicago gemeldet, daß der Attornty
General die gerichtliche Verfolgung der Chicago and
Alton Railroad Company, die wegen Gewährung
von Rabatten an die Standard Oil Company von
Jndiana eingeleitet worden war, eingeſtellt hat. Da
gegen ſind für die NewYork City Raiklroad
Company behördlicherſeits Verwalter be
ſtellt worden. Dieſe Geſellſchaft iſt die ausführende
Geſellſchaft für faſt alle oberirdiſchen Straßenbahnen
in den New Horker Stadtvierteln Manhattan und
Bronx ſowie in der City von New York.

Deutschlan c.
Berlin, 26. Sept. Die Kaiſerin und die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Mittwoch mittag
in Großtominten eingetroffen ſie wurden am Bahn
hofe vom Kaiſer empfangen. Die Majeſtäten begaben
ſich im Automobil nach dem Jagdſchloß.

(Zum Befinden des Großherzogs von
Baäden.) Der Zuſtand des Großherzogs iſt un
verändert. Er hat den Mittwoch in großer Ruhe,
zeitweilig auch ſchlafend, verbracht. Die Nahrungs-
aufnahme iſt ausreichend.

(Zu Ehren des Miniſters des
Jnnern v. Moltke) fand in Königsberg am
Mittwoch ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem U. a.
Prinz Friedrich Wilhelm, Oberpräſident
v. Windheim, die Regierungspräſtdenten und Land
räte ver Provinz, ſowle zahlreiche Vertreter anderer
Behörden teilnahmen. Oberpräſident v. Windheim
brachte das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus,
worauf Graf Eulenburg Praſſen im Namen der
Provinz dem Miniſter für ſeine erſprießliche Tätigkeit
als Oberpräſtdent dankte und dem Wunſche Ausdruck
gab, daß v. Moltke auch in ſeinem neuen Amte ſtets
ein wohlwollender Gönner der Provinz bleiben möge.
Der Miniſter dankte in einer längeren Anſprache, die
er mit einem Hoch auf die Provinz Oſtpreußen ſchloß.

(Zur Juſtizreform) melvet die „Köln. Ztg.
daß die Vorlage über Abänderung ves amts
gerichtlichen Verfahrens vorausſichtlich in der
zweiten Hälfte des Oktobers veröffentlicht und gleich
zeitig an den Bundesrat gelangen wird. Von der
Reform der Strafprozeßord nung wird an
genommen, daß ſie im Februar 1908 dem Bundesrat
vorgelegt und und gleichzeitig durch Veröffentlichung
zur allgemeinen Erörterung geſtellt werden wird.
Wenn nicht beſondere Hinderniſſe eintreten, wird die
Vorlage über das amtsgerichtliche Verfahren dem
Reichstage im Januar 1908 zugehen können, während
bei der Reform der Stafprozeßordnung noch mit
längeren vorbereitenden Verhandlungen zu rechnen iſt,
die einer Vorlage noch in vieſer Reichsſeſſton hindernd
im Wege ſtehen werden.

(Der frühere Kolonialdirektor Dr.
Stübeh genießt jetzt in der Zentrumepreſſe den
zweifelhaften Vorzug, als „HauptBelaſtungs-
zeuge“ gegen die Reichsregierung und ins
beſondere gegen die Herrn Dernburg und von
Loebell ausgeſpielt zu werden. Der Staatsſekretär
hat in einer von ihm ſelbſt unterzeichneten Mitteilung
an das Kölner Amtsgericht erklärt, daß er „über den
weitaus größten Teil des Beweisthemas aus eigener
Wiſſenſchaft nichts würde ausſagen können, daß
Herr von Loebell über die in ſeine Wiſſenſchaft
geſtellien Tatſachen überhaupt nichts würde aus
ſagen können.“ Hier hackt nun die Zentrumspreſſe
ein und ſchreibt triumphierend: „Aus eigener
Wiſſenſchaft konnte dagegen Dr. Stübel aus
ſagen, und er bezeichnet mit dürren Worten den
gegen Abg. Roeren und das Zentrum erhobenen Vor
wurf der Rechtsbeugung und ver Nebenregierung als
abſolut unbegründet.“ Mit der „eigenen Wiſſen
ſchaft“ des Herrn Dr. Stübel iſt es denn aber doch
ein „eigen Ding“. Wer ein ſo ſchwach ausgebildetes
Erinnerungévermögen beſitzt, daß er, wie dies nach
ſeiner kolonialdirektorlichen Leidenszeit der Fall geweſen
iſt, in ſeiner Eigenſchaft als Geſandter in Norwegen
vergißt, dem Kaiſer das in ſeiner Taſche befind
liche Telegramm, das dem Kaiſer die Geburt ſeines
erſten Enkelſohnes ankündigte, auszubändigen, wird
ſich darüber nicht zu verwundern brauchen, wenn ge
wiſſe Zweifel darein geſetzt werden, daß er ſich jetzt
noch an beſtimmte Vorgänge aus dieſer ſeiner ver
floſſenen Amtsperiode mit apodiktiſcher Gewißheit zu
erinnern vermag.

(Herr Erzbergey) läßt durch ſeine Korre
ſpondenz als Ergebnis der Norderneyer Be
ſprechung des Herrn v. Tirpitz mit dem
Reichskanzler verbreiten, daß bie Flottenvor
lage im neuen Etat „ſich im Rahmen ver
Spahn' ſchen Rede“ halten werde, daß Neuforde
rungen für Schiffsbauten nicht beabſichtigt ſeien, dahin
gegen die Lebensdauer der Schiffe von 25 auf 20
Jahre herabgeſetzt werden ſoll. Außerdem würden
für die Befeſtigungsbauten von Helgoland
ziemlich hohe Summen gefordert werden. Die beiden
letzteren Mitteilungen ſind nicht neu. Pikant iſt nur,
wie das Zentrum ſich fortgeſetzt als „ehrlicher Makler“
anbietet. Aber „iſoliert“ fühlt ſich das Zentrum bei
Leibe nicht!

(AufhebungvonKrankenkaſſenwahlen.)
Die Regierung von Oberbayern hat die Sültigkeit der
kürzlich vollzogenen Wahlen zur Münchener Ortskranken
kaſſe nicht anerkannt, weil ſte unter einem unerhörten
Terrorismus der Gewerkſchaftler und Sozialdemokraten
ſtattgefunden hatten. Die nicht ſozialdemokratiſch or
ganiſterten Kaſſenmitglieder hatten deswegen eine vom
Münchener Magiſtrat zurückgewieſene Beſchwerde ein
gereicht, der das Vorgehen der Regierung zu verdanken

iſt. Wie arg muß aber der Terrorismus geweſen
ſein, daß ein ſolches amtliches Einſchreiten überhaupt
vorgenommen wurde! Beſondere Neigung, den immer
ärger zunehmenden gewerkſchaftlichen und ſozigldemo
kratiſchen Terrorismus abzuwehren, herrſcht an manchen
Stellen nicht. Ob nun auch, wenn, wie erwartet
werden kann, das bayeriſche Miniſterium die Ent
ſcheidung der Bezirksregierung beſtätigt, gegen die
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Münchener Wahlmacher ſtrafrechtlich
werden wird, muß man abwarten.

(Aus den Kolonien Ein Verſehen
des Gouvernements von Deutſch et
wird von dort gemelbet. Die „Deutſchoſtafrik. Ztg.
berichtet, daß ungefäht 50 60000 Hektar Baum-
wollland um Saadani herum zu Plantagen verkauft
und unter erheblichen Koſten von den Eewerbern her
gerichtet ſind, obwohl ver Fiekes darüber nicht allein
verfügen vurfte, da neben ihm die Oßaſrikaniſche
Eiſenbahngeſellſchaft als Jnha aberin der 100 Kilometer

Zone Eigentumsrechte an dem Lande hat. Man hofft,
daß die Geſellſchaft auf das Anerbieten, ein anderes
Terrain einzutauſchen, eingehen wird, damit auf dieſe
Weiſe vas Verſehen wieder gutgemacht wird. Die
Vorarbeiten für den Ausban ves Hafens
von Tanga hatte die deutſche Kolonialgeſellſchaft
vie Regierung ſo zu fördern erſucht, daß bereits in
dem nächſten Reichsetat Mittel dafür eingeſtellt
werden könnten. Nach der darauf ergangenen Antwort
des Staatsſekretärs des Kolonialamtes hat ſich eine
Einſtellung von Mitteln für den genannten Zweckim Etat fur das Jahr 1908 nicht ermöglichen oft

eingeſchritten

da die umfangreichen Vorarbeiten noch nicht zum Ab
ſchluß gebracht werden konnten. Doch beſtehe Hoff
nung, daß die Bereitſtellung von Mitteln für die
Ausgeſtaltung der Hafenanlage für das Jahr 1909
vorgeſehen werden kann.

(Kaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am
23. September in Halifax eingetroffen und geht am
30. September von dort nach St. Thomas Weſt
indien) in See.
der oſtaſtatiſchen Station am 23. September in Perim
(Golf von Aden) eingetroffen und ſetzt am 26. Sep
tember die Reiſe nach Colombo (Ceylon) fort. Flutz
kanonenhot „Vaterland“ iſt am 23. September in
Tſchingking (am angtſ eingetroffen. „Iltis“ iſt
am 24. September von Hankau nach Jtſchang (am
Hangtſe) abgegangen

Gerichtsverhancllungen.-
I. Halle, 25. Sept. In der heutigen Schwurgerichts

ſitzung wurde gegen den Zimmermann Glowaſchowska
genannt Salzmann aus Kötzſchau wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg verhandelt. Er hat am Abend des 9. Juni
im Streit den Handelsmann Alfred Marſchall aus Rodden
mit einem Meſſer erſt ochen. Wie die Beweisaufnahme er
gab, hat der Getötete ſelbſt den Anlaß zu dem für ihn ſo
verhängnisvoll gewordenen Streite gegeben. Glowaſchowska
wurde von den Zeugen als ein ſehr ruhiger Mann bezeichnet.
Ein Zeuge verſicherte ſogar, mit Glowaſchowska könne ſich
überhaupt niemand zanken. Glowaſchowska iſt 27 Jahre alt.
Am 9. Juni, einem Sonntag, fuhr er mit dem Rad nach

Dölkaun zum Radfahrerfeſt. Gegen 8 Uhr trat er mit einem
Bekannten die Rückſahrt nach Kötzſchau an. Bei Günthersdorf
geſellten ſich noch zwel Radfahrer, ein Gaſtwirt und ein
Kaufmann, zu ihnen. Jm Wirtshaus dicht an der Chauſſee
bet Rodden kehrten die vier auf den Vorſchlag des Gaſtwirts
noch gegen 9 Uhr abends ein. Hier befand ſich auch der Handels
mann Alfred Marſchall aus Rodden. Ex war ziemlich ange
trunken und in ſtreitluſtiger r Jm Hofe des
Wirtshauſes warf er nach dem einen Rädfahrer, dem Gaſtwirt,
ohne jeden Anlaß mit einer Selters waſſerflaſche. Als ſie
vorbeiflog, rief er ſpöttiſch: „Viſter zu karz genommen Der
Radfahrer machte ſeinem jerſich aber von Wirt des u durch die Worte beruhigen
„Ach, ſeien Sie doch ruh der Man iſt ja betrunken!“Etwa eitte Viertel ſtande nach dieſen Jtutermezzo es tfeenten

ſich die vier Radfahre Wegen der Stelgung deſchoben ſie erſt längere Zeit ihre Räder vor ſich her. Maſhal
ltef ihnen t einem Hunde nach und rief höhniſch, der Hund

ſolle ihnen den Rücken aufreißen. Darauf drehe ſich der
Gaſtwirt, noch ärgerlich über den Flaſchenwurf, mit den Worten
„Der Hund nicht und Du auch nicht!“ nach Marſchall um
und gab ihm ein paar Ohrſeigen. Der Geſchlagene wandre
ſich nun in der Dämmeruag irrtümlich geger vaſchoweka
ſtatt gegen den Gaſtwirt. Glowaſchowska wehrte den An
greifer von ſich ab. Marſchall zog ſeinen Rock au
aufs neue gegen Glowaſchowska an. Es eittſpann ſich z
beiden eine Kngere Rauferet mit Zwiſchenparuſen Bald raggen ſie
auf der rechten, dald aitf der iſate en Seite de Chauſſee mit ein

a

ander. Zwei von den Radfahrern, der Gaſtwirt und ein
Kaufmann, zogen es vor, nach Piſſen weiterzu ſah Glo-
waſchowskas Bekannter aber ſprang ihm zur Hilfe. Glowa
ſchowska hatte inzwiſchen von Marſchäll, der anderthalb Kopf

größer war als er, einen Schlag über das rechte Auge erhalten,
daß er blutete. Mit Unterſtützung eines Bekannten warf er
Marſchall zur Erde, der nun „mörderlſch“ um Hilfe zu ſchreien
begann. Auf das Geſchret kamen Leute aus dem Dorfe
herbei, darunter die Mutter von Giowaſchowstas Bekanntem.
Dieſe zog ihren Sohn aus der Streitſzene fort. Als ſich

Glowaſchowska allein ſah und ſich außer von dem wieder
„Arcona“ ift auf der Ausreiſe nach emporgeſprungenen Marſchall noch von einem andern Manne

bedroht glaubte, griff er zum Meſſer und verſetzte Marſchall

zwei Stiche. r eine traf ihn in die Seite, der andere in
den Nacken. Da die Schlagader durchſchnitten war, ſo ſank
der Verletzte nach wenigen Schritten bewußtlos zur Erde und
war in kurzer Zeit eine Leiche. Der Staatsanwalt erkannte
an, daß der Angeklagte durch den Getöſeten ſchwer gereizt
worden ſei und einen durchaus guten Eiudruck mache. Wenn
Marſchall noch am Leben wäre, würde er wohl auch mit
auf die Anklagebank gekommen ſein. Die Geſchworenen
möchten daher dem Angeklagten mildernde Umſtände zubilligen.
Dies geſchah denn auch. Der Staatsanwalt beantragte da
rauf eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten
mit Anrechnung von drei Monaten der Unterſuchungshaft.
Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis mit An
rechnung von drei Monaten der Unterſuchungshaft.

Ein Zweikampf mit tödlichen Waffen bildete
am vergangenen Freitag, wie der „Weſer- Zig.“ aus Hannovergeſchrieben wird, den Gegenſtand der Verhandlung vor dem

Kriegsgericht der 19. Diviſion. Angeklagt war der
Hauptmann Pachaly vom Jufanterkeregiment Nr. 78 in
Osnabrück. Der Schauplatz des Zweikampfes liegt aber in
Oſtpreußen. Der Angekiagte ſtand früher im 3. Grenadierre
giment in Königsberg und wurde eiſt nach dem Duell nach

Straße

jahr d. J. ſtattgefunden hat, iſt Hauptmann v. Berken von
dem Angeklagten getötet worden. Vor dem Eintritt in die
Verhandlung beantragte der Vertreter der Anklage, die
Oeffentlichkekt für die ganze Dauer der Verhandlung auszu
ſchlleßen. Das Gericht gab dieſem Antrage ſtatt. Jn der Beweisaufnvhme, die mehrere Stunden in Wiſpruch nahm, wurde

auch die Gattin des getötetern Offiziers als Zeugin vernommen.
Nach vierſtündiger Verhandlung verkündete das Gericht das
Uriell, nach dem Hauptmann r wegen Zweikampfes mit
ködlichem Ausgange zu drei Jahren ſechs Monaten
Jeſtungsgeſängunis und Dienſtentlaſſung verur

in lauten Worten Laſt, leß teilt iſt. Die Begründung des Urteils wurde nicht gegeben.
Aus der Höhe der Strafe und aus der ausgeſprochenen Dienſt
entlaſſung kann man aber den Schluß ziehen, daß das Gericht
den Angek ſagten als den ſchuldigen Tell bei dem Duell an
geſehen und ihn nicht mehr würdig erachtet hat der deutſchen
Armee anzugehö en.

mee enCiteratur, Runst unck Glissenschaft.
Der Ausbau der deutſchen Flotte kann nach

Anſicht der „Flotte“ e heft) nur dadurch in Erfolg
r Weiſe exrfolgen, daß die minderwertigen Schiffe

„Siegfried“ Klaſſe, die nur auf dem Papier als Linienift fungteren, durch vollwertige Schlachtſchiffe erſetzt werden

Der Artikel nimmt Bezug auf die bekannten Ausführungen des
Dr. Spahn, die er ergänzt und weiter aunsführt. Daß die
Forderungen des Leiters der Zentrumspartei alte Forderungen
des Flotten Vereins ſind, wird nur nebenbei erwähnt. Jn
tereſſant iſt die Behauptung, daß 1——30,5 em Geſchütz den
ſelben taktiſchen Gefechtswert hat wie 2—28 em Geſchütze.

„Die Preſſe in Kriegszeiten“ „Der größte Schneldampfer
des Norddeutſchen Lloyd Kronprinzeſſin Cecilie“ „Der Unglücksfall auf der „Georgiag“, „Heer und Marine in Jtalien“,

„Neues aus fremden Marinen“ ſind ſämilich intereſſante Ar
tikel. Jn dem mit vielen Abbildungen geſchmückten September
heft beginnt eine Reihe von Aufſätzen, die Deutſchlands be
rühmteſte Männer zur See dem Leſer ins Gedächtnis rufen
IoWeſollen.

tochfeiner, aromatischer Grünkern-
geschmack, appetitanregende Wirk-
ung und bequeme Zubereitungsweise
sind die besonderen Vorzüge von

Knorr's Grünkernmehl,
e mitOsnabrück verfſetzt. dem r der m im Früh

h

S
tetzt komplett vorhandenen Neuheiten hiermit ergebenſt ein.
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Seine Jheihe d ladet e e Spezial Geſchäft für Damen Konfeltion Wegen een eng in Halle zur Be ſichtigung der
en

Ohne Uebertreiburrg darf geſagt werden, daß noch keine Wintermode ſo viel ſchöne und kleidſame
Sachen gebracht hat wie die heutige; ein günſtiges Zuſammenwirken von ſchönen Stoffen und vorteilhaft kleiden den Faſſons macht den Käufern die Auswahl diesmal zu einent Vergnügen, und
die bekannte gewiſſenhafte Bedienung bei Loewendahls leiſtet dafür Gewähr,

ihren Artikeln die denkbar größte Auswahl bieten und bringt ſtets die neueſten Sachen
ſo umfangreſch wie hier zu finden
Faſſons und Stoffe
Qualitäten geführt.
leiſten, iſt bekannt tägli

Für Mäntel Paletots und Habvelocks gilt dasſelbe
Fertige Kleider ſind in den Preislagen Mk. 30—65 diesmal hervorragend ausgefahen; (Sammet-Klefder ſchon für 40 Mk.)

ch kann man in den Schaufenſtern neue Sachen ſehen, denn der Umſatz iſt enorm und dadurch kann die Rieſen-Auswahl für jeden 9

daß jede Dame für ihre Figur das Richtige erhält.
So iſt zum Beiſptel die Abteilung für Koſtüme (JackenKleider) in manchem Engros-Geſchäft nicht

alle Größen, vom zierlichen BackfiſchKoſtüm bis zum extrawelten Frauen Koſtüm ſind jeichlich vertreten und für jede Figur die am beſten kleidſamen
Plüſch und Sammet ſpielt bei Paletots und Jacketts eine große Rolle und werden nur in den beſtbewährten

Als wirkliches Spezial- Geſchäft kann die Firma natürch von

Was Geſchw. Loewendahl in Bluſen
Zweck geboten werden.

Fertige Koſtüm Röcke iſt der Artikel von ſtets wachſender Bedeutung; karterte fußtreie Sachen ſind jetzt ſehr beliebt und hier in aparten aber ſoliden Muſtern zu haben, ebenſo einfarbige

und ſchwarze Röcke für Straße und Geſellſchaft extraweite Röcke in ausprobierten Schnitten
täglich wechſelnden Auslagen und den auffallend billigen en bilden et wieder den e der Damenwelt,

Die 8 großen Schaufenſter des Geſchäftshauſes in der Großen Ulrichſtraße mit ihren
und in hrer Unterhaltung kann man ſtets die Worte hören

„Hier kauft man gut“.

eigen
SKr dieſen Teil übernimmt die Redaktion

r geräumtge r jür z und
65 Taler ſoſort oder ſpäter beziehbar.

Näheres Neumarkt 24.
zen Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Dank.

Teilnahme beim Begräbnis unſeres unvergeß

Geſucht zum I. Oktober

Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Kohlen

lichen Dank die Kranzſpenden und ſtall. Angebote erbitteta e eng venrar Stadtbrauerei ar Berger

n mit meinemlerclebeotang
in Merſeburg ein und ſtelle ſelbigen dort im „Th üringer Hoſe“ zum Verkauf.

Keisshauer.
lichen Kurtehens

Ermil Burgold uwd Frau.
Dann

Ein elne Dame ſucht Wohnung zum T. April on
1908 (300 400 Mk.
Angabe der Anzahl der
Preiſes unter O A 295 an

pünktli aa t nszahlerAngebote mit genaner Offerten ne

l hpetnek von 10 000 Mk.
geſucht

X An die Exded. d Bl. erbet

Salatkart woſſeln Eeſeſſchie
Werte nen R. Kene mann

Zimmer ſowie des
die Exped. d Bl

Für die wohltuern den Beweiſe der Teilnahme
und Ehrung bel dem Begräbniſſe unſeres lieben Sonnige Vohnung, Zabehbr, wad von

Mietern t.
G P an die Exved. d. Bl

Entſchlafenen ſagt herzlichen Dank

e uhigenFamilie W. Stoebe e
etwa 4 Zimmer mit u ver laufen

Ein fast neues Sofo
Porwerk 11.

geſucht. Offerten unter blau sin en rn
Merſeburg, den 26 September 1907.
Die Beerdigung von

Freund! einfach möhl. Zimmer

zum 1. Oktober zu verm.

pieiswert zu ver kaufen

Linde Wogen
Weisenfelſerſtr 13 Vigitentarten

Wilhel ſtr. 3 zter Zieher,Fräulein Natalie PFrisohbier
findet Freitag nachm. 21/2 Uhr auf dem Stadt
Friedhof in Halle a. S. ſtatt.

m e e
Besseres möbl. Wohnzimmer

nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten
Weitgenfelſerſtr 18, part. l.

halber ſofort biliz
ünn ſfereh,

lamn afromm, iſt
zu verkaufen

Zſcherneddel

in hochmoderner Ausſtattung lfefert
in jeder gewünſchten Anzahl ſchnell

und billig
Buchdruckerei

veränderungs

Nr. 4

für
Möbliertes Zimmer
2 Herren zu vermiet. Schmaleſtr 5, II.

empfiehlt

Tihmache Kürisse
Otto Lipztold, Bürgergarten

h. Rössmese,
Merfeburg, Oelgrube 5.Zungsverctelderung.

Sonnabend den 28. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

9 c D geſuchod. mine Offerten unte d
die Exped. d. Bl. erbeten.

Sonnabend treffe ich mit

verſteigere ich im Hotel „Halber Mond“
1 Sohrotereianlage mit Motor

zu vermieten

Möbl. Wohn und Schlaſginner
auf eigen Roßmarkt ein.

etner Fuhre
Luter er Spelsehurtoffeln

K. Karmmimeky.
Hälterſtraße 16.

Grosse Gerichtsvollzieher.

Hochherrſchaftliche Wohnung
möglichſt mit Schlafkabinett geſucht.Halleſcheſtraßze 11 a part. ver 1. April 1908 ter E6 S an die Erved.

zu vermieten. Zu erfragen bei

Mödſſertos Zimmer
Angebote empfiehlt

Auguſter- Kartoffeln
(Salat)

E. Voge!, Gotthardtsſtr. 18.

Sehenswürdig
iſt das neue, großartig ausgeſtattete Favorit
Modenalbum. Be er Berater für Selbſtver
fertigung der Wintergarderobe. Preis nur60 Pf., Jug udModenalbum 50 Pf. bei

d. Bl. erbeten.

V. II. Kunth. l. Ritterſtr. 4.
Die 2. Etage Gotthardtsſtraße 10

2 Schlafſtellen offen
Rnonſtraße 5, p. l.

iſt ſofort zu vermieten und 1. Januar event.
früher zu beziehen.

Walther Kergmann. offen

Bessere Semafstelſe
Windberg 4.

e f J 98Kaufe betragen Kleidungsſtücke
Fedeebetten, Wäſche, Wöbrl,

Stiefel und dergl. mehr.
H. Apelt, Kelgruhe 4.

Marie Müller Nachfi.,
kl. Ritterſtraße 5.

Nälhmaſchinen
werden ſchuell und gut repariert bei

L. AIbrecht, Schmaleſtraße 23.

Schuhe,



deſc)okrone.

Oktoberfest.
e

ff. Biensnhonig,
garantiert rein eigner Bienepzucht, empfiehlt in
fetnſter Qualität

G. Traerhner, Unteraltenburg 40.
Mehrere Sorten

gutes Tafelobſt,
Grafenſteiner, Sauer und Wintertiefblüten ſo
wie Renetten, ſind im ganzen und einzeln akzu-

geben v d. Klauſentor 3.
Bei Bedarf an

Schuhwaren
bittet um gütige Berückſichtigung die Schuh

Max Wirih, u

ften.er soine Kinder ſſeh ha

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koen'

Naährzwieba el
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den

Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die
oft mangelnde Muttermilch.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20 S
80 und 60 Pfg. bet:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenzorn, Schmaleſtraße 1:
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau

Lehrlingsgeſuch
für Oſtern 1908.

Sohn rechtlicher Eltern mit guter Schul
bildung findet künftiges Oſtern unter günſtjfgen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling. Gefl
Meldungen unter Vorlage letzter Bücher und
Schulzeugniſſe vormittägs 10 12 Uhr, nachm.
4——6 Uhr in unſerm Kontor Weißeufelſer-
ſtraße 20, Vorderhaus, erbeten.

Gebr. Wirth
Arbeitsburſchen

von 14 15 Jahren werden geſucht von

C. Görling.
Aelterr, ſehr gut ſfundterte Lebens und

AusſteuerVerſich. Geſellſch. ſucht für den Be
zirk Merſeburg

tüehtigen Hauptagenten

und Akquisiteur
gegen ſehr hohe“ Bezüge.
Agenten an die Exped. d. Bl.

Offerten unter

rbst- und
ageec S 8

Den Eingang sämtlicher Neuheiten für die He
Wintersaison in

C
G. Bramneclt.

Meine Modistin, Präulein Blüthgem, ist von ihrer Reise
wieder zurückgekehrt.

für Herbft und Winter in nur bewährten
Eabrikaten hält bei Bedarf beſtens

empfohlen

Paul Exner,

e eS

bleiben die

P h Be 5 7 5erschen Geschaäftsräumse,

S Der Anfang des Zusvetkaufs wird in einigen Tagen
bekannt gemacht.

5 S SOskar Zimmermann.
e

c

f. 260 Pf. W

160180 200 n 240 rig

Alleinige Fabrikanten

Davick Söhne
r

SHeu

r 22

J gemerkt.

Zuterfahrik Körbisdorf A.G.
e Kräft. Leute zum Röbellragen

deſchshrone.

Oktoberfest

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Löbe, Fleiſchermeiſter

Kräſtiger Junge
für mein Eſelfuhrwerk ſofort geſucht.

Gustav Tanbmmanm, Handelsgä tner,
Lauchſtädterſtraße.

Tüchtige Zimmerlenle
werden ein geſtellt

Pr. Friedvich., Ammendorf Radewell

bGbeschirrführer
l zum mögl. ſofort. Antritt geſucht. Freie
4 Wohnung.

Mineralölfabrik Rattmannsdorf.
z Statſonsarbeſter

finden dauernde Beſchäftigung auf der Merſe
burg Müchelner und Halle Naumburger
Provinzialſtraße. Zu melden beim Chauſſee
Aufſeher Krehaynm in Merſeburg. Chauſſee
haus bei Leuna

erArbeiterzur Gleisverlegung auf der Grube Chriſtoph
Friedrich in Lützkendorf bei hohem Lohn geſucht.

Meldungen beim Schachtmeiſter Iowak
daſelbſt.

Grube narbriter
finden bei hohen Löhnen Beſchäftigung auf

Grube Vauline bei Dörſtewitz.
Zu der an 8. Oktober veginnenden

Campagne werden

Arbeiter
Montag den 7. Oktober nachm. 3 Uhr ange
nommen. Schriftliche Meldungen werden vor

Kaſerne und Kantine vorhanden.

werden angenommen.

Gäar Urich jun.
radar beiter

Winterarbeit) werden eingeſtellt in den
Beunger Kohlenmerken. Zu melden beim
Bauführer Bergmannw, dortſelbſt.

Kräfte Arhelter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Leute zum Pflaumenpflücken

im Akkord, a Zentner 80 Pf. werden ange

nommen Klauſentor 3.
Arbeitsburſchen,

14——16 Jahre, und

Arbeitsmädchen
für dauernde lohnende Beſchäftigung geſucht.

Peitſchenfabrik Weißerfelſerſtraße.

Verkäuferin
per jetzt oder ſpäter ſucht

G. Bramadt.
T 5Tüchtiges Dienſtmädchen

zum baldigen Antritt geſucht.
Vollvath, Lauchſtädterſtr. 9 a.

oPreussische Pfandbriet-Bank.
Die am 1. Oktober 1907 fälligen Zinsscheine unserer Rypothelen-

am e. o bigen u. Kleinbahmen-O werden vom 15. September ab an unserer Kasse und bei
der Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfirmen Kostenfrei eingelöst.
Daselbst sind ébige Papiere zur Kapitalsanlage u. ausführliche Prospekte
zur Ipformation erhältlich. Prenssisehe BPfandbref- Bank

952 222Prima Roßſleiſch,
Alles andere wie bekannt

34Aen Möhius, Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,empfiehlt

Oberbreiteſtraße 22.
eörfest. e Delepho

e

n 349.

Geſucht zum I. Oktober ein
jüngeres Dienſtmädchen

Zu erfragen in der Exped. d Bl

Kufwartung
ofort geſucht Breite ſtraße 1.

Rotbraunes Portemonnale mit za
64 Mark verloren. Der ehrliche Finder

F ſvird gebeten, dasſelbe gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

eheſchsſcrone.

Oktoberfest.

Hierzu eine WVeilage.

e



Für das beginnende IV. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
Aus Deutſch Südweſtafrika.

Die Zukunft der Hereros. Jn der Preſſe
iſt neuerdings, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
auf die Gefahr hingewieſen worden, welche eine all
gemeinere Abwanderung der Herero nach
britiſchem Gebiet für die wirtſchaftliche Ent
wicklung Deutſch Südweſtafrikas bedeuten würde, und
es iſt die Mahnung daran geknüpft worden, dieſer
Gefahr rechtzeitig vorzubeugen. Zu ernſter Be
unruhigung liegt indeſſen kein Anlaß vor.
Allerdings macht fich unter den Herero im Norden
des Schutzgebiets ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Unruhe
bemerkbar. Dieſe äußert ſich namentlich darin, daß
die Eingeborenen aus dem Dienſt fortlaufen.
Es hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, ob vielleicht
Abgeſandte des bei Johannesburg angeſiedelten früheren
Oberhäuptlings Samuel Maharero unter ihnen tätig
find und ſte nach dem Rand zu zichen verſuchen,
oder ob Nachrichten aus dem Süden auf ſie ein
gewirkt haben. Auf alle Fälle hat die Abſicht,
ſie ſchon in allernächſter Zeit ganz frei
zu geben nächſt nicht durchgeführt werden
können. gegen iſt der Verſuch gemacht worden,
die Eingeborenen dadurch mehr an den Ort, an dem
ſie arbeiten, zu feſſeln, daß ihnen etwas Klein
vieh etwa 2 Mutterziegen auf die aus durch
ſchnittlich 5 Seelen beſtehende Familie gegeben
wurde. Dieſes Kleinvieh bleibt im Eigentum der
Regierung, doch haben die Herero die Nutznießung
und die Erlaubnis, von den Ziegen einige nach
Entrichtung des Kaufpreiſes eigentümlich zu erwerben.
Hiermit ſoll gleichzeitig bezweckt werden, daß in
die Ernährung, namentlich in die der Kinder, etwas
mehr Abwechſelung gebracht und der Geſundheits

zuſtand verbeſſert wird. Als den mehr als 1000
im Windhuker Gefangenenkraal befindlichen Hereros
jüngſt von dieſer Maßnahme mit dem Bemerken
Mitteilung gemacht wurde, daß ihnen dies Zugeſtändnis
als Lohn für ihre gute Führung gemacht würde, waren
ſte ſichtlich ſehr erfreut. Es iſt beabſichtigt, für
den Fall, daß in Windhuk gute Reſultate
damit erzielt werden, den Verſuch auf
andere Gefangenenkraale auszudehnen.
Den privaten Arbeitgebern ſoll ein ähnliches Verfahren
anempfohlen werden, um auch bei ihnen die Einge
borenen ſeßhafter zu machen. Selbſtverſtändlich würden
ſeitens der Verwaltung auch alle ſonſt zweckdienlichen
Mittel angewendet werden, um ein Verlaſſen des
Schutzgebiets durch die als Arbeiter unentbehrlichen
Herero zu verhindern, falls hierauf abzielende Be
ſtrebungen feſtgeſtellt werden ſollten.
c ÄÖ S S S S 5 T 5 5 „—ßmcccccc-o—BWTm-——„

Deutschlan d.
(Norenga) Die „Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ teilt mit, daß Gouverneur v. Schuckmann
dem Gouverneur der Kapkolonie für das Einſchreiten
gegen Morenga warm gedankt hat und ſchreibt dann
Dieſen Dank richten wir auch an die Regierung
König Eduards, die beim Bekanntwerden der
Entweichung Morengas unverzuglich mit den Kap
behörden ſich in Verbindung ſetzte, wie es den Um
ſtänden entſprach. Es iſt ſehr erfreulich, daß der auch
vom Londoner Kabinett lebhaft bedauerte Zwiſchenfall
unter dem Eindruck abſchließt, daß auch auf britiſcher
Seite in vollem Umfange ein kair play geübt wurde.
Die Druppe des Majors Elliot leiſtete bei der Ver
folgung Morengas nach dem ſachkundigen Urteil der
an dem Zuge beteiligten deutſchen Offiziere Bewunde
rungswürdiges.

(Ueber die Verpflegung der Truppen
auf Märſchen und bei Uebungen) macht die
miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ entgegen irr
tümlichen Angaben, die in der letzten Zeit durch die
Preſſe gegangen ſind, folgende Mitteilungen „Für
die Mannſchaften wird auf Märſchen und bei
Uebungen grundſätzlich Quartier mit Verpflegung in
Anſpruch genommen, wofür die Vergütung ſofort an
die Gemeinden zu entrichten iſt. Quartier ohne Ver
pflegung wird nur gefordert, wenn wegen enger Zu
ſammenziehung der Truppen oder aus anderen
Urſachen die Verabreichung einer ausreichenden Ver
pflegung durch die Quartierwirte nicht geſichert erſcheint.

Die Truppen haben ſich im letzteren Falle die Ver
pflegung entweder aus den ihnen beſtimmungsmäßig
zuſtehenden Mitteln ſelbſt zu beſchaffen oder ſie wird
ihnen aus eingerichteten Manöver-Proviantämtern ge

Freitag den 27. September 1907.

liefert. Jn beiden Fällen haben die Truppen bei ge
wöhnlichen Quartieren Anſpruch auf Benutzung des
Kochfeuers ſowie der Koch und Eßgeräte des Quartier
gebers, in engen Quartieren ſind ſte nur zur Mit
benutzung vorhandener Kocheinrichtungen berechtigt.
Von den Gemeinden können Futter für die Pferde
die auf Märſchen befindlichen oder vorübergehend ein
quartierten Truppen dann fordern, wenn ſie mit Ver
pflegung einquartiert ſind und am Unterkunftsort
weder Magazine noch Leferungsunternehmer der
Heeresverwaltung vorhanden ſind. Für die berittenen
Druppen kann außer auf Märſchen die Verabreichung
des Futters nur mit Zuſtimmung der Kommunal
aufſichtsbehörde verlangt werden. Das gelieferte
Futter wird zur Stelle bar bezahlt. Iſt der Futter
bedarf im Gemeindebezirk nicht vorhanden, ſo muß
er von der Gemeinde gegen Gewährung der Vorſpann
vergütung von der nächſten militäriſchen Verabreichungs
ſtelle abgeholt werden. Für übende berittene Truppen
werden in der Regel für den Futterempfang Manoöver
Proviantämter eingerichtet. Beim Beziehen von Biwaks
werden Mann und Pferd aus Manöver Proviantämtern
verpflegt.“

Volkswirtschaftliches.
Zur Aufbeſſerung der Gehälter der

Poſtbeamten. Das Reichspoſtamt hat nach der
„Rhein.Weſtf. Zig.“ die Oberpoſtdirektionen mit
Ermittelungen beauftragt, wie hoch ſich die jährlichen
Mehrkoſten belaufen, wenn a) die folgenden neuen
Gehaltsſkalen eingeführt würden: für Poſt
aſſtſtenten und Oberpoſtaſſtſtenten 1700--2000
230026002800-3000 3200 3400 (jetzt
1500--3000 Mark). für Poſtſekretäre und Ober
poſtſekretäre 2100 2500 2900 3300 600
3900--4200 (jetzt 1700--3500 und 2100--4200
Marh), für Oberpoſtpraktikanten und Poſtinſpektoren
2500 30003500 4000 4500 5000 Mark
(jetzt 2500 4200 Marh), und ein nicht penſtons
fähiger Erziehungskoſtenzuſchuß von 6 Proz.
denjenigen Beamten gewährt würde, die mehr als
drei Kinder im Alter von 6 bis 18 Jahr be
X Ueber den Anbau der hauptſächlichſte
Fruchtarten im Jahre 1907 enthält der „Reichsanz
eine Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, daß im
Vergleich zum Vorjahre recht erhebliche Ver
ſchiebungen in der Anbaufläche der wichtigeren
Feldfrüchte ſtattgefunden haben, die vornehmlich zurück
zuführen find auf die ſtarke Auswinterung der Saaten
Ein bedeutender Teil der urſprünglich mit Winterſaat
beſtandenen Fläche, die umgepflügt werden mußte, iſt
mit Semmerſaat beſtellt, aber immerhin hat die ge
ſamte Roggenfläche im Deutſchen Reiche um nahezu
60 000 Hektar, die Weizenfläche ſogar um 189 000
Hektar abgenommen. Die Fläche der Sommergerſte
iſt um 57000, die des Hafers um 155 000 Hektar
geſtiegen, wobei wohl die ungewöhnlich hohe Preis
lage dieſer Frucht einen Anreiz zu ihrem vermehrten
Anbau anſtelle der ausgefrorenen Winterſaat gegeben
hat. Der Anbau von Klee zeigt einen Rückgang um
104000 Hektar. Jm ganzen bat ſich die Anbau
fläche des Reichs um 158000 Hektar vermindert,
was darauf ſchließen läßt, daß ein nicht geringer
Teil der ausgewinterten Fläche unbeſtellt geblieben iſt.

Die amtliche Portofreiheit in Bayern
ſoll in der nächſten Finanzperiode aufgehoben
bezw. eingeſchränkt werden. Wie ver „Fränk. Kur.“
mitteilt, wird ſich der Poſtetat daduſ ch rechnungsmäßig

um rund ſechs Millionen Mark in ſeinen Einnahme
poſttionen erhöhen. Um dieſelbe Summe vermehren
ſich natürlich auch die Ausgaben der einzelnen Etats.

Dieſchwierige Lage der Landwirtſchaft
in einigen Bezirken Oſtpreußens hat die
Staatsregierung veranlaßt, für Abhilfe Sorge zu
tragen. Gegenwärtig werden nach der „Königeberger
Hart. Ztg.“ Ermittelungen über die Hochwaſſer ſchäden

angeſtellt Der Kreis Raſtenburg iſt beſonders
ſchwer heimgeſucht worden. Oberpräſident v. Wind
heim hat ſich bei ſeiner Anweſenheit am Sonntag
von den ſchlechten Zuſtänden ſelbſt überzeugt. Am
Donnerstag hatte Landrat Frhr. Schmidt v. Schmidtſeck
die Vorſtände der landwirtſchaftlichen Vereine des
Kreiſes zu einer Beſprechung über die derzeitige Lage
und die Mittel zur Milverung der Schäden eingeladen.
Von den Vertretern der land wirtſchaftlichen Vereine
wurde neben Gewährung von Frachtermäßigungen die
Bewilligung von Staatsdarlehen für notwendig er
klärt. Landrat v. Schmidiſeck ſprach ſich jedoch gegen
das Verlangen nach baren Beihilfen aus, um
die Proklamierung eines allgemeinen Notſtandes zu
vermeiden. Die Wünſche der Landwirte werden dem
Oberpräſidenten übermittelt werden.

Daß in ver Frage der Beſoldungs
aufbeſſerung auf Veranlaſſung des Reichs

Merſeburger Corre ſpondent 2
34. Jahrg.

poſtamts Ermittelungen angeſtellt worden ſind, wird
jetzt als unrichtig bezeichnet. Ebenſo entbehren die
neuen Angaben über die Gehaltsſkalen und Erziehungs
koſtenzuſchüſſe jeder Begründung.

Ein intereſſantes offiziöſes Dementi
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“, indem ſie in ihrer
Nummer vom Mittwoch abend folgendes ſchreibt: Jn
einigen Zeitungen begegnen wir der Notiz. von der
Ordensleitung der Franziskanermönche ſet bei
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ein Antrag eingegangen, den Mönchen, denen nach
ihrer Ordensregel die Berührung von Geld
verboten ſei, die Zahlung der Fahrpreiſe
gegen Gutſchein zu geſtatten. Von einem neuer
lichen Antrage dieſer Art iſt, wie wir hören, im
Miniſterium nichts bekannt. Vor 20 Jahren,
im Jahre 1887, wurde einmal ein ſolcher Antrag
geſtellt, aber von dem damaligen Miniſter der öffent
lichen Arbeiten mit Rückſicht auf die beſtehenden
Vorſchriften und Einrichtungen“ ablehnend beſchieden.

X. Aus welchen Gründen oft Streiks
gemacht werden, und daß es ſich dabei oft nur
um eine Kraftprobe von ſozialdemokratiſcher
Seite handelt, zeigt folgender Vorfall, der der
„Frankf. Ztg.“ aus Barmen berichtet wird. Am
Dienstag nachmittag ſind ſämtliche Bäcker und
Kutſcher der Elberfelder Brotfabrik ehemals Dender,
etwa 200 Perſonen, in Streik getreten, weil ein un
organiſterter Kutſcher eingeſtellt werden ſollte. Als
darauf ſämtliche Kutſcher die Arbeit niederlegten, ſollte
ein Bäckergehilfe Kutſcherdienſte verrichten, die er aber
verweigerte. Daraufhin wurde ihm gekündigt. Die
übrigen Arbeiter erklärten ſich nun mit ihm ſolidariſch
und legten ſofort die Arbeit nieder, die Ausſtändigen
fordern vor allen Dingen die ſofortige Entlaſſung
des unorganiſterten Kutſchers.

Mit der Kohlenknappheit beſchäftigt ſich
infolge von mehreren Vorſtellungen von Intereſſenten

bereits die bayeriſche Regierung. Das
Miniſterium möchte zunächſt feſtſtellen, in welchem
Umfang in den einzelnen Bezirken ein Kohlen
mangel zu beklagen oder zu befürchten iſt. Die
bayeriſchen Handels und Gewerbekammern ſind des

nahmen zur Beſeitigung des Kohlenmangels zu
äußern.

Provinz und Amgegencd,
t Halle, 26. Sept. Dem Halleſchen Stadt

verordnetenkollegium iſt ein Antrag zugegangen, die
Lehrer als Leiter bei Schulausflügen als Beamte zu
behandeln und ihnen die vienſtliche Reiſe
entſchädigung zu gewähren. Die Ver
gütungen werden auf jährlich 6000 Mk. veranſchlagt.

Halle, 25. Sept. Vertreter der Naturbeil
vereine aus allen Teilen Deutſchlands beſchloſſen die

Errichtung eines Erholungsheimes für
naturgemäße Lebensweiſe im Harz. Die
Ausführung ſoll durch eine Genoſſenſchaft m. b. H.
erfolgen die Anteile betragen 100 Mark. Man
will die Arbeiten ſo fördern, daß möglichſt ſchon im
nächſten Frühjahr die Anſtalt eröffnet werden kann.
Das Erholungsheim wird in der Nähe von Alexisbad
errichtet werden.

4 Eisleben, 25. Sept. Das Komitee zur Er
bauung der Wippertalbahn beſchloß, die Bahn
bis Dankerode zu bauen. Man erhofft, daß der Ge
werkentag der Mansfelder Gewerkſchaft 2 Millionen
und der Miniſter 15 Million Mark zuſchießen wird.
Daneben ſollen die intereſſterten Gemeinden erhebliche
Zuſchüſſe leiſten, ſo Eisleben 125 000 Mark. Ernſte
Schwierigkeiten erwartet man nicht mehr, ſo daß vor
ausſichtlich mit dem Bau der Bahn im nächſten Früh
jahr begonnen wird

Torgau, 26. Sept. Der 19 Jahre alte Ar
beiter Her waldt aus Gräfenhainichen, in einem den
„Dommitzſcher Tonwerken“ gehörigen Schacht bei
Lauban beſchäftigt, wurde von einer niedergehenden
Tonwand verſchüttet. Er war ſofort tot.

t Hahnenklee, 26. Sept. Die Grundſtein
legung einer neuen Kirche, die am Fuße des Bocks
berges aus Holz errichtet werden ſoll, fand Sonnabend
ſtatt. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 40 000 Mk.

Halberſtadt, 25. Sept. Der 17 jährige
Kaufmannslehrling Albert Fiſchmann erſchoß
heute nachmittag in den Spiegelbergen die im gleichen
Alter ſtehende Verkäuferin Elſa Zorn und dann ſich
ſelbſt. Motiv: Liebeskummer!

t Mühlhauſen i. Th, 26. Sept. Anfangs
Juli erhoben der frühere Stadtverordnete Meerbach
und der Redakteur Markewitz vom Volksblatt öffent
lich die Anſchuldigung gegen einen unbeſoldeten Stadtrat,



er habe eine Lieferung von 50 Zentner Mais inhibiert, um
ſie unmittelbar darauf ſelber auszuführen, da er ſelbſt
Müuhlenbeſitzer iſt. Der Magiſtrat ließ gegen vie
beiden Genannten Strafverfahren einleiten, das nun
mehr von der Staatsanwaltſchaft, nachdem die Vor
unterſuchung abgeſchloſſen iſt, eingeſtellt wurde.

Das gibt zu venken!
Halle, 25. Sept. Hier erſchoß ſich der

21 jährige Lehrer Huſcke aus Liebeskummer.
Ein junges Mädchen, mit dem Hucke verkehrte, hatte
ihm den Abſchied geſchrieben.

Aſchersleben, 26. Sept. Die Feier des
A400jährigen Beſtehens der St. Stephanskirche

fand dieſer Tage unter Teilnahme vieler Geiſtlichen,
der kirchlichen Körperſchaften aller hieſigen evangeliſchen

Kirchen der ſtädtiſchen Behörven, Vertreter der
königlichen Behörden, der Lehrer und der Gemeinde ſtatt.

Aken, 25 Sept. Sechs Kinder eines
hieſigen Arbeiters, die an einen Pflaumenmuskeſſel
geleckt hatten, erkrankten an Grünſpanvergiftung
ſchwer.

Magdeburg, 25. Sept. Heute fand in
Anweſenheit der Spitzen der Zivil und Militär
behörden und der höheren Klaſſen der Schulen die
Enthüllung des Denkmals Otto von
Guerickes von Echtermeyer ſtatt. Die Weiherede
hielt der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, Geheimer
Kommerzienrat Zuckſchwerdt, der das Denkmal der
Stadt übergab, namens welcher Oberbürgermeiſter
Dr. Lentze es in den Schutz der Stadt übernahm.
Beide Redner gedachten des tatkräftigen Bürgermeiſters

und berühmten Gelehrten. Der Oberbürgermeiſter
ſchloß mit einem Hoch auf Seine Majeſtät. Ein
Feſtzug der anweſenden Schüler der Gymnaſien und
ſonſtigen Schulen beendete die von herrlichſtem Wetter
begünſtigte würdige Feier. Das Denkmal findet all
gemeinen Beifall.

4 Bernburg, 26. Sept. Ein Zuſammen
gehen ſämtlicher auf nationalem Boden ſtehenden
Arbeiter Bernburgs bei hieſigen Wahlen ſoll in
die Wege geleitet werden. Aus dieſem Grunde wollen
die Vorſtände der einzelnen nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeitervereine engere Fühlung nehmen. Dieſes Vor
gehen der nationalen Arbeiter richtet ſich lediglich
gegen die Sozialdemokratie, die ſich auch in unſerer
Stadt als alleinige Vertreterin der Arbeiter aufſpielt.

Zum erſten Male gehen die nationalen Arbeiter bei
den in dieſem Herbſt ſtattfindenden Stadtverordneten
wahlen geſchloſſen vor.

Deſſau, 26. Sept. In der vergangenen
Nacht wurde in der im Regierungsgebäude befindlichen

Landes hauptkaſſe ein Einbruch verübt. Die
Spitzbuben durchbrachen die Decke zwiſchen der erſten
Etage und dem Erdgeſchoß, ſtiegen mittels einer Strick
leiter in den Kaſſenraum hinab, öffneten den Geldſchrank
durch Anbohren und ſtahlen daraus 15000 Mk.
in Geldſcheinen und Münzen. Dann verſuchten ſte noch,
in den Haupttreſor einzudringen, mußten dies jedoch
aufgeben, vermutlich, weil es zu tagen begann. Der
ganzen Arbeit nach hat man es mit erfahrenen, groß
ſtädtiſchen Einbrechern zu tun. Jm Kaſſenraum
wurde ein Stück des Berliner „Lokal- Anzeigers“, das
die Spitzbuben zurückgelaſſen batten, vorgefunden.

t Sontra, 25. Sept. Geſtern abend gegen
9 Uhr wollte der Landwirt Hoßb ach aus Breitau
mit Frau und einer erwachſenen Tochter nach der
Teilnahme an einer in Hübenthal gefeierten Hochzeit
mit einem Einſpänner nach Hauſe fahren. Auch die
Ehefrau Scheuffler befand ſich auf dem Wagen.
Hoßbach verlor unterwegs die Gewalt über das
Fuhrwerk und bei einer Kurve ſtürzte das Pferd mit
Wagen und Jnſaſſen in einen etwa zwei Meter
tiefen Graben. Frau Hoßbach blieb ſofort tot,
die Tochter erlitt einen Armbruch, Frau
Scheuffler ſchwere Verletzungen. Auch Herr
Hoßbach hatte nicht unerhebliche Verletzungen davon
getragen. Nachdem die Tochter ihren Vater befreit
hatte, lief ſie nach Hübenthal zurück, um Hilfe zu
holen. Die Leiche der Frau Hoßbach war von den
Huftritten des Pferdes ſchrecklich verſtummelt. Gegen
1 Uhr nachts wurde die Tote und die Verletzten
mittels Wagen nach Breitau gebracht.

t Meuſelwitz, 25. Sept. Seit etwa 10 Jahren
macht ſich infolge Errichtung neuer Braunkehlenwerkr

ein gewaltiger Zuzug fremder katholiſcher
Arbeiter in das hieſige Braunkohlenrevier bemerkbar.
Um dieſen Katholiken den weiten Weg nach Alten
burg oder Zeitz zu erſparen, hat man ſchon vor einigen
Jahren einen katholiſchen Pfarr-Vikar nach Zipſendorf
geſetzt. Jn Meuſelwitz beſtehen zwei katholiſche
Arbeitervereine, ein deutſch katholiſcher und ein polniſch
katholiſcher. Auch in Zipſendorf beſteht ein katholiſcher
Arbeiterverein. Jn dem an die Stadt Meuſelwitz
grenzenden preußiſchen Zipſendorf ſoll jetzt eine kath o
liſche Kirche gebaut werben. Mit dem Bau will
man noch in dieſem Herbſt beginnen

Chemnitz, 25 Sept. Die Chemnitzer Stadt
verordneten genehmigten die Aufnahme einer Straßen
bahnanleihe der Stadt Chemnitz im Betrage von
12 Millionen zur Beſtreitung des Aufwandes für
den Ankauf und erſten weiteren Ausbau des Straßen

bahnunternehmens in Chemnitz. Die Anleihe wird
mit 4 Prozent verzinſt, und es werden Schuld
verſchreibungen in 600 Stück zu 5000 Mk. 2000
Stück zu 2000 Mk., 4000 Stück zu 1000 Mk. und
2000 Stück zu 500 Mk. ausgegeben.

Leipzig, 25. Sept. Tritt da eine junge Frau
in ein Milchgeſchäft in der Muſtigſtraße in Lindenau
und bittet, daß man ihr doch auf einige Minuten das
Kind hier aufbewahren ſolle. Sie käme gleich wieder.
Sie wolle nur bei einer Couſine in der Nähe einen
kurzen Beſuch abſtatten die könne keine Kinder leiden
Man tat's, und ſie ging. Die Stunde des Laden
ſchluſſes kam heran, die Mutter aber ließ ſich nicht
wieder blicken. Das kleine Kindel 9 Monate
alt mußte ins Waiſenhaus gebracht werden. Die
treuloſe Mutter iſt ungefähr 25 Jahre alt.

t Leipzig, 25. Sept. Das alte Leipziger
Rathaus, ein prachtvoller deutſcher Renaiſſancebau
des Meiſters Hieronymus Lotter, iſt jetzt, nach recht
ſchwierigen, zum Teil ſtürmiſchen Kämpfen zwiſchen
Rat und Stadtverordneten, durch ſeine Wiederber
ſtellung der urſprünglichen Formen, d. h. durch Ent
fernung der ſtilwidrigen Lädenanbauten, zu einem köſt
lichen Kleinod der deutſchen Baukunſt geworden. Die
anfängliche Erregung der Aipziger wegen der hohen
Koſten iſt verſtummt; alle Welt freut ſich jetzt des
herrlichen Gebäudes Freilich ſteht das „alte“ Rat
haus noch ziemlich neu gus, aber die Großſtadt wird
ſchon dafür ſorgen, daß es bald den archäologiſchen
Reiz erhält.

f. Leipzig, 26. Sept. Das neue Land
gericht in der Eliſenſtraße iſt mit allem nur denk
baren Komfort eingerichtet. Die Zeugen, vie Preſſe
haben ihre eigenen Zimmer, die die größten Bequem
lichkeiten aufweiſen. Auch für Leute, denen Unfälle
zugeſtoßen ſind, gibt es ein beſonderes Zimmer. Jetzt
iſt auch im Gebäude ſelbſt eine Kantine errichtet
worden. Es gibt dort alkoholfreie Getränke, Kaffee,
Bouillon und Brötchen.

v e J 2 sCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 27 September 1907.
Prächtige Herbſttage mit ſonnigem und

ruhigem, zuweilen faſt ſommerlich warmem Wetter
ſind uns in letzter Zeit beſchieden geweſen, gleichſam
als ſollten wir entſchädigt werden für die Tücken,
welche der regenreiche und kühle Sommer ſo mannig
fach dargeboten hat. Wenn auch die herbſtliche Kühle

früher als ſonſt, zumal in den Morgen und Abend-
ſtunden, ſich bemerkbar macht, ſo iſt es doch eine hochwill
kommene undin dieſem Jahre faſt ungewohnteErſcheinung,

eine Reihe ſchöner Tage zu erleben, von denen uns
die letzten mit einer Temperatur von 19 Grad R.
Schattenwärme das angenehmſte Sommerwetter brachten
Golden lacht die Sonne aus wolkenloſem Blau und er
wärmt die kühle Luft. Jm Walde ſetzt der Herbſt, der
Maler unter den Jahreszeiten, aus ſeiner bunten Palette
die erſten Farben ein und von Tag zu Tag lernt er
in ſeiner Kunſt, bi? die Natur in ihrem prächtigſten
Kleid uns noch einmal erfreut und dann Abſchied
nimmt zur Winterruhe. Schöne Wandertage ſind es
jetzt, und wer Zeit und Luſt und ein Herz für die
tauſend Schönheiten hat, der gehe hinaus und ſchaue.
Genießen wir dieſe ſo lange es möglich iſt! Nur
allzubald iſt der Glanz und all die goldene Pracht
vorbei!

Zur Ausbildung der Regierungs
referendare wird den „Kieler Neueſten Nachr.“
geſchrieben: Der Ausbildung der Regierungsreferendare
wird in Zukunft eine erhöhte Sorgfalt gewidmet werden.
Es iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß bei den 14
Regierungen, bei denen Regierungsreferendare aus
gebildet werden und zu denen auch die hieſige Bezirks
regierung gehört, ſeminariſtiſche Kurſe durch
Lehrer von Univerſitäten und Akademien abgehalten
werden aus Gebieten der Volkswirtſchaft, des Ver
waltungsrechtes und über juriſtiſche Tagesfragen, kurz
über ſolche Gebiete der Wiſſenſchaft, die mit der prak
tiſchen Betätigung eines Verwaltungebeamten in engem
Zuſammenhang ſehen. Auch in der Geſtaltung des
Exagmens zum Regierungsaſſeſſor wird mehr als bisher
den praktiſchen Fragen des Berufes Rechnung getragen,
indem die weſentlichen Aufgaben ausſchließlich der
VPerwaltungspraxis entnommen werden.

Zwei Verbote für Radfahrer. Was ein
Radfahrer nicht darf, ſagt das Reichsgericht: Er
darf auf einer mäßig breiten, abſchüſſtgen Straße, auf
der auch Fußgänger luſtwandeln, nicht ſchnell dahin
fahren er darf, wenn dicht vor ihm ein ahnungsloſer
Fußgänger wandelt, nicht plötzlich ein außergewöhn
liches Warnunge zeichen geben, das jenen erſchreckt und
ihn grrade ins Rad hineinrennen läßt. Ueberhritt ein
Radfahrer eines der Gebote ſo handelt er ſchuldhaft
und iſt hafibar, wenn es infolgedeſſen zu einem Zu
ſammenſtoß kommt, bei dem der Fußgänger Schaden
nimmt.

Wichtig für Rekruten. Die zur Ableiſtung
ihrer Militärpflicht einberufenen jungen Leute haben
ſich an dem in dem Geſtellungsbefehl angegebenen

Zeitpunkt und Ort bei Vermeidung der geſetzlichen

Strafe pünktlich einzufinden. Ein beabſichtigtes Fern
bleiben von der Truppe wird mit Freiheitsſtrafen bis
zu 6 Monaten und, wenn die Abwesenheit länger als
7 Tage vauert, mit Freiheitsſtrafen bis zu 2 Jahren
beſtraft. Die Rekruten ſind verpflichtet, vor ihrer
Einſtellung ein etwa gegen ſte ſchwebendes Gerichts
verfahren der Militärbehörde anzuzeigen. Sie werden
nicht eingeſtellt, bis die Strafſache erledigt iſt.
Unterlaſſen ſie die Anzeige, ſo werden ſie bei einer
Verurteilung entlaſſen, um vie Strafe zu verbüßen.
Jm nächſten Jahre werden ſie dann erneut ausgehoben,
ohne daß die vorhergegangene Dienſtzeit angerechnet
wird. Die Rekruten, die der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung unterliegen, haben ihre Quittungs
karte der zuſtändigen Ottsbehörde zur Aufrechnung
vorzulegen, weil die Karte ungültig wird, wenn ſte
nicht innerhalb zweier Jahre nach dem Ausſtellungs
datum umgetauſcht oder verlängert wird. Am letzten Tage

vor dem Abgange zum Geſtellplatze hat ſich der Rekrüt
vom Steuerempfänger Gemeindevorſtand oder Polizei
behörde) der Ortſchaft, von wo aus er unmittelbar
zum Geſtellungeplatze geht, die vorgeſchriebenen Marſch
gebührniſſe bis zum Geſtellungsplatze (Landwehr-
Standquartier) gegen Quittung auszahlen zu laſſen.
20 Kilometer ſind unentgeltlich zurückzulegen, für
weitere Entfernungen werden 1 Mk. für jede, wenn
auch nur angefangene 20 Kilometer bis zum Ge
ſtellungstage verabfolgt. Die weiteren Gebührniſſe
vom Geſtellungsplatze bis zum Standgquartier des
Truppenteils werren durch die Militärbehörden
beftritten.

Aſtern. Btkannt iſt die Sage, wie die Aſter
zu ihrem Sternennamen gekommen iſt. Ein Engel
ſoll darnach einem ſchlafenden Kinde, das ſich einen
Stern vom Himmel wünſchte, eine goldgelbe Aſter
auf den Schoß gelegt haben. Beim Erwachen rief
der Knabe aus: „O, ein Stern!“ Nach anderer
Lesart ſpielte vie Geſchichte in Oberbayern, und ver
Knabe rief demgemäß: „A Stern!“ Doch Scherz
beiſeite! Wirklich hat dieſe Blume auch in ihrer Geſtalt
viel mit einem Stern gemein. Wir ſehen die Blumen
in allen Farben, vom reinſten Weiß durch ſämtliche
blauen Nuancen hindurch bie zum dunklen Braunrot.
Bei dem Anblick der leuchtenden Blüten vergißt man,
daß ihnen der ſüße Duft fehlt. Nordamerika iſt die
Heimat der Aſter. Ende des achtzehnten Jahr
hunderts kamen ſie nach Frankreich, von wo aus ſie
fich über ganz Europa verbreitete. Da die Aſter bis
zum Eintritt des Froſtes fortdauert, wird ſte nament
lich jetzt nicht nur in Gärten, ſondern auch auf
Gräbern angepſtanzt. Sie erfreut ſich mit Recht
beſonderer Vorliebe ſeitens der Blumenfreunde.
Bietet doch ihre bunte Pracht Erſatz für die vielen
fehlenden Blumen des Sommers. Durch ſorgſame
Pſtege hat man gegen hundert Arten gezüchtet, die
oft nur von Kennern durch die feinſten Schattierungen
in der Färbung zu unterſcheiden ſind. Die früheſte
Sorte führt den Namen Marktkönigin. Weil ihre
Blüten einzeln auf langen Stielen ſtehen, eignet ſich
dieſe Pflanze beſonders zur Verwendung in langen
Vaſen. Als Zimmerdekoration benutzt man häufig
die Roſenaſter, die man aus den Beeten in Töpfe
verſetzt, wo ſie ſich lange hält und durch ihre Schön
heit Aufſehen erregt. Von enormer Größe iſt die
Goliathaſter, und eigenartig reizvoll nimmt ſich die
hohe Waſhingtonnadelaſter aus, die den nadelförmig
geformten Röhrenblüten dieſe Bezeichnung zu verdanken

hat. Wer zierliche Blumen liebt, dem gibt vie
Zwergaſter mit ihren päonienartigen Blüten
oder die Shakeſpeare und Humboldtaſter den
gewünſchten Schmuck für die Wohnung. Die
Beete, welche ſchon ein prächtiges Bild bieten, wenn
nur eine einzige Farbe Aſtern darauf vertreten iſt,
könnten den Vergletch mit ſolchen nicht aushalten,
wo die reiche Skala von rot, vrange, gelb, weiß
blau und violett in phantaſtiſcher Schönheit vereint iſt
und die Zauberwelt des Orients vor unſeren Blicken
fich aufgetan zu haben ſcheint. Unſere Anlagen weiſen
Aſternbeete eine ganze Anzahl auf. Sie bilden auch
hier das Entzücken des Spaziergängers wie überhaupt
jedes Blumenfteundes, den ſein Weg an ſolchen Beeten

vorüberführt.
Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Handwerker

darauf aufmerkſam zu machen, daß die Handwerks
kammer zu Halle für die ſelbſtändigen Handwerker
ihres Bezirks eine Krankenunterſtützungskaſſe
eingerichtet hat, deren wohltätige Wirkung außer Frage
ſteht. Dieſe Krankenunterſtützungskaſſe gewährt ihren
Mitgliedern im Falle einer völligen Erwerbéunfäbig
keit bei Wochenbeiträgen von 80 bezw. 60 und 40 Pf.
im Bedarfsfalle für 13 Wochen 4 bezw. 3 und 2 M.
pro Wochentag Unterſtützung. Auch für Eikrankungen,
die zwar nicht mit einer vollen Erwerbéun fähigkeit
verbunden, aber doch ärztliche Hilfe und Medikamente
veanſpruchen, wird eine Unterſtützung in der halben
Höhe obiger Sätze gezahlt. Jſt eine Erkrankung in
ven erſten 13 Wochen nicht geheilt, ſo wird auf
höchſten 13 weitere Wochen noch die Hälfte obiger
Sätze gezahlt. Bis mit 30. September d. J. können
alle Handwerker als Mitglied der Kaſſe aufgenommen
werden, vom 1. Oktober ab nur ſolche, die das 45.



Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Die Haupt
kaſſenſtelle befindet ſich in Halle, Barfüßerſtraße 61,
wohin etwaige Anmeldungen zu richten ſind.

Die Unterführung der Halleſchen
Straße ſchreitet rüſtig fort. Man kann auch als
Laie jetzt ſchon einen Einblick in die Größe, Art und
Schwierigkeit des Baues gewinnen. Wie viel Zeit
und Kraft dazu aufgewendet werden muß, geht aus
der Tatſache hervor, daß die Arbeiten bereits ſeit
April d. J. im Gange ſind, und daß durchſchnittlich
40 bis 50 Leute mit ihnen beſchäftigt waren. Aller-
dings trat während des Sommers eine Pauſe von
9 Wochen ein, hervorgerufen durch die notwendig
gewordenen Aenderungen im Oberbau. Da vergleichen

ſelbſtverſtändlich für den Winter ebenfalls nicht aus
geſchloſſen iſt, ſo läßt ſich die Vollendung des Werkes
noch kaum berechnen. Bis jetzt iſt der öſtliche Teil
in der Tiefe von einigen Metern fertiggeſtellt und
macht, wie nicht anders zu erwarten, einen äußerſt
ſoliden und dabei nicht ungefälligen Eindruck. Für
vie Sockel iſt Granit verwendet, für die Kämpfer
und Bogenumrahmungen Nebraer Sandſtein und für
das übrige Mauerwerk gebrannter Ziegelſtein. Mit
Rückſicht darauf, vaß die Tunnel in einem Winkel von
45 9 zur Fluchilinie des Bahndammes ſtehen, mußte
man zu ver Konſtruktion der verſetzten Widerlager
ſchreiten. Das vermehrt natürlich die techniſchen
Schwierigkeiten, erhöht aber auch das Jntereſſe des
Beſchauere. Die Gewölbe haben eine Stärke von
64 Zentimeter, bedeutend genug, um die verſchiedenen
Schichten des Oberbaues mit den Geleiſen zu tragen.
Die ganze Länge der beiden parallel laufenden Tunnel
iſt auf 26,16 Meter bemeſſen, bei ihrer ſchrägen
Richtung konnten ſie kürzer nicht wohl geſchaffen
werden. Von vem einen Tunnel zum andern ſind
drei verbindende Oeffnungen vorgeſehen, um dem
Fußgänger ein Ausweichen und Wechſeln des Weges
zu ermöglichen. Die Ausführung des anſehnlichen
Baues legt in den Händen des Herrn Guſtav
Graul sen., dem auch ſchon die umfaſſenden Neu-
anlagen und Umwandlungen des Güter und Per
ſonenbahnhofes anvertraut waren.

Laut Jnſerat werden die am 1. Oktober d. Js.
fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Pfand
brief-Bank ſeit 15 d. Mts. an der Kaſſe ber
Geſellſchaft ſowie bei der Mehrzahl der deutſchen
Bankſirmen eingelöſt.

Erſtes deutſches Hoftheater-Enſemble.
Das rühmlichſt bekannte Enſemble Meininger Hof
ſchauſpieler, unter der bewährten Leitung des Herzog

lichen Hofſchauſpielers Aleis Mößl, unternimmt, wie
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, auch in vieſem
Jahre wieder eine größere Gaſtſpieliournee, und ſind
wir bereis in ver angenehmen Lage, unſerm geſchätzten
Leſerkreiſe verraten zu können, daß auch in unſerer
Stadt ein einmaliges Gaſtſpiel projektiert iſt, das am
7. Oktober ſtattfinden ſoll. Die Meininger Künſler,
uns längſt als gern willkommene Gäſte bekannt, be
dürfen eines großen Reklameweſens nicht mehr, da ſie
ſich durch ihre hochkünſtleriſchen, abgerundeten Dar
bietungen längſt einen allererſten Ruf gegründet haben
Auch bei uns wird die Nachricht ihres Wiederkommens
von unſerm kunſtverſtändigen Publikum mit Freuden
begrüßt. Wir werden nicht ermängeln, in den nächſten
Tagen über vie diesjährige Zuſammenſtellung des
Perſonals, ſowie über die zur Aufführung gelangenden
Stücke Bericht zu erſtatten.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten BKretſen.

s Schkeuditz, 25. Sept. Drei 16——17 jährige
Burſchen, der Zimmerlehrling Hecht und die Dienſt
knechte Scheibe und Engler, überfielen in der
Nacht zum 11. Juni auf dem Wege von Stockwitz
nach Ennewitz bei Schkeuditz ein Dienſtmäbchen,
warfen es zu Boden und nahmen an ihm mit Ge
walt unzüchtige Handlungen vor. Wären die rohen
Burſchen bereits 18 Jahre alt, ſo hätte ihre Straftat
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung kommen
müſſen. Die Strafkammer zu Halle verurteilte die
drei bedingt zu je zwei Monaten Gefängnis.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Sept Ziemlich

trüb, milde, Regen, ſtellenw. Gewitter. 28. Sept.
Kühler, vorherrſchend wolkig bis trüb, zeitw. Regen.

Gerichtsverhanclungen.
Halle, 24. Sept. Wegen 72 Pfg. brachte ſich der

Arbeiter Karl Auguſt Grahl aus Schkeuditz vor das Schwur
gerich t. Grahl, der in der Nähe von Lei arbeitete,
fuhr täglich mit der Eiſenbahn dorthin. Als ſeine Frau im
Juli eines Kindes genas, mußte er die Schwerkranke daheim
pflegen und konnte infolgedeſſen ſelne Wochenkarte, die tnkt
dem 19. Juli abgeſtempelt war, nicht zu Ende benutzen. Um
keinen Verluſt zu haben, änderte er die 19 in 22 um. Am
zweiten Tage bemerkte der Schaffner die Fälſchung, und
Grahl, der bis dahin völlig unbeſtraft war, kam unter die
Anklage der ſchweren Urkundenfälſchung und des Betruges.
Die Geſchworenen bedauerten, auf ſchuldig erkennen zu müſſen,

e

und befürworteten zugleich ein Gnadengeſuch für den Ange
klagten. Das Gericht erkannte auf das Mindeſtſtraf

maß von drei Monaten Gefängnis, wobei der Vor
ſitzende das Bedauern ausſprach, nicht unter drei Monate
hinuntergehen zu können.

Wegen Mißhandkung eines Untergebenen
wurde der Sergeant Flas dick von der 5. Kompagnfke des
Fußartillerie Regiments Nr. 9, nach der „Köln. Volksztg.
durch das Kriegsgericht der 15. Diviſton in Koblenz zu zwei
Monaten Gefängnis verurkeilt. Der Sergeant hatte
beim Exerzieren einen Kanonier mit der Androhung, ſo lange
zu lauſen, bis er verrecke, um die Abteilung Laufſchritt machen
laſſen, bis der Mann umfiel und einen Krämpfeanfall erlitt.
Er befindet ſich noch wegen Herzerweiterung, die er infolge der
Mißhandlung erlitt, in ärztlicher Behandlung und wird mit
331/3 Proz. Jnvalidität entlaſſen werden.

Der Lokomotivführer Halbach- Barmen, der ange
klagt war, den Zuſammenſtoß zweier Güterzüge, wobei
koloſſaler Materialſchaden entſtand und ein Bremſer tot blieb,
perſchuldet zu haben, wurde von der Strafkammer in Barmen

freigeſprochen.
Zum Mord im Eſſener Stadtwalde. Das

Schwurgericht des Eſſener Landgerichts ſprach den Bureau
beamten Alfred Land von der Anklage des Mordes und
der verſuchten Notzucht gegen die engüſche Lehrerin Miß
Madeleine Aoke frei und legte die Koſten des Verfahrens
der Staatskaſſe auf. Der Angeklagte wurde ſofort aus der
Haſt entlaſſen.
a e

Vermischtes.
Ein preisgekrönter Fürſt.) Das oberſte Preis

gericht der internationalen Ausſtellang zu Matland im
Jahre 1906 hat der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge gemein
ſam mit der Ausſtellungsleitung dem Großherzog von
Heſſen für die Förderung des Unternehmens und als
Schutzherrn des heſſiſchen Kunſtgewerbes das Diplont für hohen
Verdienſt zuerkannt und dem Großherzog eine goldene
Medatlle zugehen laſſen.

(Die Gräfin Montignoſo verheiratet Das
Renuterſche Bureau verbreitet aus London die Meldung, daß
die Gräfin Montignoſo mit dem Planiſten Toſellit
am Mittwoch vor dem Standesamte Stranud in Lon
don im Beiſein von drei Zeugen die Ehe eingegangen
iſt. So iſt es alſo doch zur Tatſache geworden, was ſo
oft dementtert und immer wieder von Neuem behauptet worden
iſt; denn an der Zuvertäſſigkeit der Meldung iſt kaum zu
zweifeln. Aus Dresden wird zur MontignoſoAffäre
geſchrieben Zwei Dresdener Getreue der „unverſtandenen
Frau“ haben ſich auf die Reiſe begeben, um die Gräfin
WMontignoſo aufzuſuchen Der Hof hat, wie ſchon mitge
teilt, nicht die Abſicht, ſich in die Angelegenheit einzumiſchen.

(Die Cholera.) Jn der vergangenen Woche ſind
in Rangoon verſchiedene Erkrankungen an Cholera vorge
kommen vier Europäer ſind daran geſtorben.

(Unter den Rädern.) Aus Hagen (W.) wird be
richtet: Bei unverſchloſſener Schranke üb erfuhr ein Per
fonenzug ein Fuhrwerk. Der Bahnwärter Riepe
und das Pferd wurden getötet, der Fuhrmann ſchwer
verletzt. Das Fuhrwerk ging in Trümmer.

Von einem Berliner Vorortzug überfahren
und getötet) wurde in der Nacht zum Mittwoch der Glaſer
meiſter Roth aus Lankwitz. Er hatte bei GroßLichterfelde
den Bahnkörper überſchritten und das Herannahen eines
Zuges nicht bemerkt. Jm nächſten Moment erfaßte ihn die
Maſchine und ging über ihn hinweg. Der Körper wurde

völlig zerriſſen.(enzinexploſion auf einem Dampfer.) Auf
dem im Hamburger Hafen liegenden ruſſiſchen Benzin
dampfer Meteor aus Odeſſa fand heute nachmittag eine
Exploſion von Benzingaſen ſtatt, infolge deren ein Feuer
ausbrach, welches ſich ſchnell ausbrektete Die Beſatzung
ſprang in der Panik ins Waſſer.“ 8 Mann erlitten ſchwere
BVerketzungen, 2 werden vermißt. Der Dampfer
mußte ſeine Weiterfahrt nach London auſgeben.

(Jagdunglück.) Bei Zimmern in Unterfranken
iſt der Privatier Joſef Müller dadurch verunglückt, daß er
mit dem nicht geſicherten geſpannten Gewehr ſeinem Jagdhunde
im Zorn einen Kolbenſtoß verſetzen wollte. Der Schuß ging
los und tötete den Jäger auf der Stelle.

(Heftiger Sturm.) Jn Liſſabon hat ein ſtarkes
Sturmwetter gewütet, das anderthalb Stunden dauerte und
von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war. In einigen
Stadtteilen ſtand das Waſſer drei Fuß hoch, mehrere
Häuſer ſind ein geſtürzt, viele Häuſer durch Blitzſchläge
beſchädigt, der Eiſenbahn und Straßenverkehr iſt zeitweiſe
eingeſtellt, viele Perſonen ſind verletzt. Doch ſind verſchiedene
andere Meldungen hierüber übertrieben

(Die Hüttenarbekter von Verviers) in Belgien,
etwa 1000 an der Zahl, haben am Mittwoch den General
ſtreik erklärt. Man rechnet damit, daß auch in anderrn Be
trieben die Arbeit eingeſtellt werden wird.

(Ein franzöſiſches Kriegerdenkmal auf
deutſchem Boden.) Jm Gtil Blas lieſt man Jm Weich
bilde von Metz in einem einſamen Winkel in der Nähe des
Friedhofes von Noiſſeville, wo zahlreiche franzöſiſche Soldaten
ruhen, die in den erſten Auguſttagen von 1870 vor dem
Feinde gefallen ſind, wird in kurzem ein Denkmal errichtet
werden. Ein Komitee hat ſich zu dieſem Zweck gebildet,
und General Picquart hat allen Offizieren geſtattet, ſich
an der Subſkription zu beteiligen. Der Graf Zeppelin,
der Präſident in Lothringen, hat ſeine Zuſtimmung ge
geben, mit dem einzigen Vorbehalt, daß das Denkmal nicht
„herausfordernd“ geſtaltet werde. Die Ausführung iſt dem
aus Metz ſtammenden Bildhauer Hanau anvertraut. Am
Tage der Elnweihung werden die franzöſiſchen Offiziere die
Erlaubnis erhalten, der Feier in Uniform beizuwohnen. Es
wird das erſtemal ſeit 36 Jahren ſein, daß die franzöſiſche
Uniform frei auf lothringiſchem Boden erſcheint.

(Hie Ermordung des Grafen Komarowsky)
iſt jetzt weiter aufgeklärt worden. Jn der Unterſuchung, die
die venezianiſche Gerichtsbehörde gegen den Ruſſen Naumow
wegen Ermordung des Grafen Komarosly führt, wurde durch
Beſchlagnahme aus Rußland zurückgeſandter Briefe feſtgeſtellt,
daß die Tarnowska den Grafen Komarowsky bewogen hatte,
ſie im Falle des Todes ſeines Söhnchens Edgar zur Uagiverſal
erbin ſeines Vermögens ichen und daß such ein Plan

en Sohn nach dem Tode des Grafen aus
der Welt zu ſchaffen

(Eit
40 Min. juhr in
triſche Vorortſchr
auf dem Potsdamer
zug nach Zoſſen in Flanke.
Zuges iſt ſchwer verletzt, 2 Paſſagiere erl ung
Wie „Patrie“ meldet, hielt der Schnellzug, welcher um 8
Ugr 50 Minuten vormittags von Paris nach Cherbdurg ab

voch nachmittag 4 Uhr
Halteſignals der elek

hterfelde bei Berlin
rhrenden Bahn

triſchen

gegangen war, durch Signale angehalten, innerhalb des Tunnels

von Breval bei Mantes, als plötzlich der um 9 Uhr vormittags
abgegangene Expreßzug herankam und mit ſeiner Lokomotive

in den letzten Wagen des haltenden Zuges mit Gewalt hinein
fuhr. Fünfzehn Perſonen ſollen verletzt ſein.

Ein ſchwerer Brandunfall) wird aus Reich en
bach i. V. gemeldet. Nach dem „Vogtländiſchent Anzeiger“
iſt dort die neunzehnjährige Ling Schneider vor den Augen
ihres kranken Großvaters lebendig verbrannt. Das
Mädchen war einem Spirltuskocher zu nahe gekommen, ſo
daß die Kleider Feuer fingen.

Eine ſchwere Brandkataſtrophe) hat ſich in
Woſitz bei Eger ereignet. Dort ſpkelten Kinder in einer
Scheune mit Zündhölzern, wobei die Scheune in Brand ge
geriet. Jnnethalb einer Stunde lagen 18 Anweſen in Schutt
und Aſche. 28 Familien ſind obdachlos und ihrer Habe be
raubt. Bei den Rettungsarbeiten erlitten eine Frau und ein
Metzgergehilfe ſchwere Brandwunden. Die meiſten Abgebrannten
ſind garnicht oder ſchlecht verſichert.

(Martyrium eines Kinbdes.) Selbſtmord zu
verüben verſuchte in Berlin die achtjährige uneheliche Tochter
Margarete der Kutſchersfrau Trebe (geb. Kühl) in Abwesenheit
der Eltern, indem es aus dem dritten Stock des Hauſes
Kochhannſtr. 31 auf den Hof hinabſpran g. Das Kind
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Die Tat geſchah aus Verzweitflung
über Mißhandlungen, die das Kind von ſeinen Eltern
zu erdulden hatte.

(Bierpreiserhöhung Diein München)
Münchener Brauereien haben am letzten Sonnabend eine fünf
jährige Konvention geſchloſſen, auf Grund welcher ab 1. Oktober

im Ei ndnis mit den Wirten eine Preiserhöhung von
2 Mk. pro Hektoliter eintreten wird.
M

ichen
Sept. Der hieſtge Feuer

Leſtattungsvercin erzielte geſtern vor vem
Btzirksausſchuß Hagen ein obſtegendes Urteil. Die

Krematoriumsdie Benutzung bietende Polizei
verfügung wurde auſg

Friedrichshafen, 26 Sept. Bei ſchönſtem
Weiter ſtieg Graf Zeppelin geſtern miltag wieder
auf und Manösrierte bis 4 Uhr über dem See.
Als offigeller Vertreter des Reiches nahm Profeſſor
Hergeſell am der Fahrt teil.

Petersburg, 26. Sept. Der Buchhalter des
Marine Kadettenkorps, Hofrat Jymbalow, iſt nach
Unterſchlagung von mehr als 1000 Rubeln flüchtig
geworden. Er ſoll ſich nach Berlin begeben haben.
Zymbalow wird ſteckbrieftich verfolgt

Lobz, 26 Sept. Der Generalgouverneur
hat fünf Kontorbeamte der Altlengeſellſchaft
Silberſtein zu Geldſtrafen bis 3000 Rubel ver
utteilt, weil ihnen die Nachricht über die dem Fabrik
beſitzer vrohende Gefahr zwei Stunden vor der Er-
morvpung vorlag, ohne daß ihrerſeits eine Benach
richtigung der Pol zeit erfolgte Die
ſowie die Urteilsfallung unterliegen
Beſtimmungen des Geſetzte über d
den Machtbefugniſſe des Generalgonvderneurs.

Rangoon, 26. Sept. Jn Der vergangenen
Woche ſind verſchiedene Erkrankungen an
Cholera vorgekommen; vier Europärt ſind daran
geſtorben.

Guatemala, 26. Sept. Am Sonntag und
Montag wurden hier mehrere Erdbeben verſpürt.
Zahlreiche Wohnhäuſer und einige Kirchen erlitten
Beſchädigungen. Die Kafftedlſtrikte wurden nicht in
Mitleivenſchaft gezogen.

Waren und Prodtktenbörſe.
Weriin 26. Sept. et en, 1900 e Sept. 225 75,

Okt. 222,00, Dez. 224,50 M Roggen 1000 Seht
206 75, Okt. 205,50, Dez 202,25 Mk. er 2090 e
Sept. 178,00. Dez. 171,50 Mk. Mais 1900 kg Sept.
1615 Dez. 156,00 Mk. Kübsl on es Okt. 82,10,Dez. 78,00 Mk. Kartoffelmehl: 23,00 23.50

Prächtiges Wetter hat in Verbindung mit den Rückſchritten
Nordamerikas hier arge Verſtimmung erzeugt. Die ſchüchterne
Kaufluſt konnte zu anſehnlich herabgeſetzten Preiſen Weizen,
Roggen und Hafer kaufen. Die Rückſchritte von Rüböl ſind
bei ſehlender Nachfrage gleichfalls recht anſehnlich geworden.

Biehmearkt.
Leipzig, 26. Septbr. Bericht über den Schlacht ehe

markt auf dem ſtädttſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
133 Rinder, und zwar 38 Ochſen, 15 Kalben. 35 Kühe,
45 Bullen; 932 Kälber; 291 Stück Schawieh; 1901 Schweine
und zwar 1901 deutſche, zuſ. 3257 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 88, I. 82, III. 72, IV. M. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kithe: J. II. II. 71, IV. 60, V. 50 Wk,
für 50 kg Schlachtgem.; Bullen: I. 76, II. 71, III. 65 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 54, II. 50, III. 38,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. 45, II. 48,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 63,
II. 60, III. 56, IV. 54 bis 58 Mk. für 50 kg Schlachtgern ich
Verkauf: 91 Rinder, und zwar: 18 Ochſen, 13 Kaſhes
33 Kühe, 27 Bullen, 932 Kälber, 210 Schafe, 1843
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, und Schafe,
langſam, Schweine mittelmäßig.

Keklameten.
volen wiſſen wie ich s mache

tungen bei mir nie recht zum Ausbruch
n Nichts einfacher: ich gebrauche ſeit t

er Mine
ich wirkt
i völliger Geſundheit

kleine

Sie
a

H
O

n einmal

Fays ächter eichte invor und da ſind mir mei
Sodener unentbehrlich. Verſuchen

damit
all zu haben. Man büte ſich aber vor Nachahmungen
und verlange ſtets „Fays ächte Sodener“.

Sin Sie's nur eimal
die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig, über

Unterſuchung

f. Grund derKrlegeenſtan



en b. L. n

e e

ſind wieder eingetroffen bei

Gentner's Veilchen v

ſeifenpulver 0 es S
Marke Kaminfeger“mit den prächtigen Geſchenken in jedem Patet

Bitte machen Ste eine Probe, Sie werden hochbefriedigt ſein!
In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht! Man ag te auf den geſ. geſch. Namen „Goldperle“

und den Kaminfeger! Fabrtkant: Carl Gentner, Göppingen.

Vierländer Milch-Mast-Gänse,
Vierländer Milch-Mast-Enten,

Lüneburger Neunaugen,Magdeburger Sauerkohl,
französische und italienische

Kurtrauben

agchesen,

e Handfeger,Scheuerbürsten,
Sehrubber,

Scheuertücher. S
Beste Ware Billige Preise.
Wilheſm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
haſt des

r ein e
Rotwild-Rücken a Pfd. Mk. 1.26

„Weulen a Pfd. Mk. 1.10
Blatt d, Pfd. M. 0.70
Hals a Pfd. M. 0.50
Xoehlleisch a Pfd. Mk. 0.30
junge u. alte Rebhühner,

keinst. Dresdener u. hiestge Gänse,

junge Enten, Tauben, Kochhäühner,
böhmische Spiegelkarpfen, Hechte, als

zrkegt Emil Wolf.

aus keſten e et in Päckchen
a 15 und 25 Pfg. in der

Drogenhandlung von

r LeBurgſtraße 16.
Wiederverkäufern hoher Kahatt.

Erdarbeiten
in großen und kleineren Akkorden
Bahnanschlüsse sowie Umbauten,

Ausschaehtungen,
Garten- und Parkanlagen, Deich- u.

Grabsnaniagen
sowie regulieren derselben

werden im Akkörd vünktlch ausgeführt.

Hermann Pauli,
Schachtmeiſter u Meliorationsbouunternehmer.

Lies und Sand- Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus

Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſcher weit
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirschfelg,
BPangeſchäft, Brühl 6 a.

Vorzugliche
Souchong Teemgchungen

a Pfo Mk. 3 5.00 und

8EBRßGER

W We
e

S o eoNößERTRoFFEN!

Wegen Aufgabe des Artikels
verkaufe ich reinwollene und halbwollene

Kleiderstoffe
von heute ab mit

G 20 Prozent Rabatt. u
G. Bramelt.

e

Noch ist es Zeit,H einzumachen. Um Sie vor dem Verderben zu ſchützen, verwende

man zum Etnmachen echt

Dr. Ogetler“s
Salicyl.

Rezepte gratis von

Dr. A. Oetker, Bielefeld

Finnen und Miteſſer.
eher len Obermeyer's Herba- Seife

Zu hab. in allen Apoth., Drog, u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk. 8

Von Sonnabend den 28. d. M.
ab ſteht ein großer Transport93 beſter u. ſchwerſter

M nenmilchender Kühe
mit den Kälbern,

ſowie ſehr ſchöne

dito
Telephon 53.

Maka
a Pfd. Mk. 2.00

Apothele Merſeburg.

Schwediſche n
feinſte italieniſche Goldtranhen

Wannil W oltt.
Verkaufe Sornobeno rich

Schweineſleiſch, Schmeer u. fettes
Fleiſch, friſche Wurſt.

wahl bei mir zum Verkauf.

Prstklassige Weser-
marschkühe,

d hochtragende und neu-
milch. mit den

S ſtehen von heute ab in großer Aus

amen zwiehelnſind wieder in en Auswahl und beſter

Qualität zu haben.

W. Wüttenbecher,
am Neumarktstor 1.

Seefiſche.
Freitag früh friſch h

a Schellfisch o. K. a Pfd. 35 Pf.
a Angselschellfiseh o. K. a Pfd. 35 Pf.

l. a Bratschellfisch a Pfd. [5 Pf.
l. a Seelachs o. K. a Pfd. 25 Pf.
l. a Kabeljau o. K. a Pfd. 30 Pf.
I. a Koteletten a Pfd. 35 Pf.
l. a Austernfisch a Pfd. 50 Pf.
l. a Rotzungen a Pfd. 70 Pf.
l. a Scholſen, grosse a Pfd. 40 Pf.

st. etc.

MNordseehalle
Entenplan 2. Telephon 333.

urnverein Vegwit.
z Sonnaken en 28. Sept.

laden jum

62 RekrutenAbſchieds-Ball
freundlichſt ein

Der Vorſtand.
S

J G. V.„Wilde Bande“.
Zu unſerm am Sonntag den

29. September, abends 8 Uhr, in der
Kaiſer Wilhelmshalle ſtattfindenden

Rekruten Abſchiedshall

ladet Freunde und Gönner herzlich ein
Der Vorſtand.

Geſellſchafts Verein

„Amhrosig“8 van Don den 29. September, O

von nachmittags 3 und abends O
8 Uhr an, im Thüringer Hof ſeinen

all 8S ab. Der Vorſtand. G
O000000Frankleben.

Sonntag den 29. Sept. ladet zum

a Erntedankfest
freundlichſt ein Karl Precht.

Knapendorf.Sonntag den p d. M. zum Erntedankfeſt

von nachmittags 3 Uhr an
Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet
Hohmanm, Gaſtwirt.

Biüimclorf.
Sonntag den 29. d. M.

e Erntedankfeſt.
Von nachmittags 4 Uhr an Tanz

Es ladet freundlichſt ein Birke
Gurthot goldner Stern.
Sonnabend Schlachtefest

Von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch.

Hubold's Regtauratlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Heute2 Schlachtefeſt.

C. Steger,

Ohme, Gaſtwirt.

Kälbern

Mälzerſtraßze 12
ne

Nürnberger.

Heue FrettagK fr. hausſchlachtene Wurſt
A. 6 Serrs Nachf.

Heute
hansſchlagt ene Wurſt.

w. Poege Weiße Mauer 23.

Heuteb Schlachtefeſt.
Aer itz, Antshäuſer 6.

Verantwortliche Redaktion Du Verlag von Th. Rößner in We rſeburg.
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